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Amtliche Bekanntmachungen
-er Stadt hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Das öffentliche Impfgeschäft findet in diesem Jahre wie folgt

statt:
I . Erstimpfung.

Am 9. Mai l. 3s .» nachm ckags 3 Ahr. für die in der Zeit vym
k. Januar bis Ende Juni 1918 geborenen Kinder und die Kinder
aus früheren Jahren , die entweder noch gar nicht oder nicht mit
Erfolg geimpft worden find.

Äm S. 21?«! l. 3s ., nachmittags 3>$ Ahr, für die in der Zeit
vom 1. Juli bis Ende Dezember 1918 geborenen Kinder.

11. Wiederimpfung.
Am 14. Mai k. 3s .. nachmittags 3 « Uhr. für die in dem Jahre

>905 geborenen schulpflichtigen Knaben und den in den Jahren
3904 und 1903 geborenen schulpflichtigen Knaben , die noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Am 14. Mai L 3s ., nachmittags 4 Ahr, für d e im Jahre 1905
geborenen schulpflichtigen Mädchen und die in den Jahren 1904
und 1903 geborenen schulpflichtigen Mädchen, die noch gar nicht
»der nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

D e Erstimpfungen finden im Rathause und die Wieder¬
impfungen im Schulgebäude, Saal Rr . 5, statt.

Die Nachschauen werden jedesmal acht Tage später zur selben
Stunde und in denselben- Lokalen abgehalten.

Die Eltern , Pflegeeltern und Borwünder werden aufgefordert,
für Gestellung ihrer Kinder und Pflegebefoblenen in den Jmpf-
vnd Nachschautermmen Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich der
gesetzl chen Bestrafung aussetzen.

Zum Impfarzk ist Herr Dr. Theodor Santlus hier bestellk.
Bor de» Impfungen werden den Impflingen bezw. deren Ver¬

tretern Verhaltungsmaßregeln zugeftellt, cmf deren Beachtung be¬
sonders hingewiefcn wird.

; Hochheim a , M . , den 11 . April 1917.
Di«' Pajize .ucrwalmng , Arzbach  er.

Ve ^Tnntmachung.
Der Haushaltsplan k'.r das Rechnungsjahr 1917 liegt . 3- Tage

lang zur Einsicht der G „meindcangohör'grn im Rathause , Zimmer
Ar. 7, während der Dienststunden offen.

Hochheim a . M .. den 14. April 1917.
Der Bürgermeister . Arzbach er.

buchstabe» A bis einschließlichL in, Schulkeller statt. Auf den
Kopf entfallen •% Pfund oder für 10 Tage l 'A Pfund , das Pfund
zu b 'A Pfennig . Abgezähltes Geld ist bereit zu halten.

Izochheima. M., den 17. April 1917.
Der Magistrat . Arzbach  e r.

Vetrisft die Ausgabe non Heringen.
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesenen Heringe sind an

die Händler verabfolgt worden und können von diesen vom
Donnerstag , den 19. April l. 3s ., morgens 8 Uhr ab im Verhältnis
der Kopfzahl der Kundschaft zur vorhandenen Menge ausgegeben
werden.

Hochheim a. M ., den 17. April 1917.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Die Landwirte , welche Kartoffeln an die Gemeinde geliefert
haben können dafür dos Geld bei der Stadtkasse in Empfang neh¬
men Das Jagdgeld pro 1918 muß, soweit es noch nicht geschehen
ist, alsbald .rbgeholt werden.

Hochheim a. M ., den 17. April 1917.
Der Stadtrechner : Hofmann.

Vekannlmachung
Nach Anhörung des Magistrats wird hiermit angeordnet , daß

rium Schütze der Aussaat die Täübenschlngc bis züm 13. Mai l. Is.
Neschloffen geholi -n werden müssen.

Zuwiderhandlungenwerden auf Grund der Polizeioerordnung
Vom 2g. November 1913 bestraft.

Hochheim a. M ., den 15. April 1917.
Die Palizciverwaitung . A r z b ä che r.! __. . _ " - —- " : - --

Kemarkungsbegang . . ■M
Termin zur Bornahme des Gemarkunasbcganges ist auf Unit*

woch. den 25. April 3s., oormikÄM 8 Ahr bestimmt.
Anzeichen über Grenzunrichtigkeiten, Fehlen von Grenzsteinen,

'lstv. find alsbald unter Angabe der Nummer deS Kartenblatteg
d»d der Parzellen der betreffenden Grundstücke im Raihnule , Z,m-
'" er Nr . 1. während der Bonnittogsdienststunden anzubrmgen.

Hochheima. M., den 14. April 1917.
Der Schätzungsamtsvorft cher. A r z b a che r.

Vergebung von Dung. , -
Der Dung von den städtischen Pferden soll vergeben werven.

i Angebote für den Zentner am Stall abgeholi. sind bis spätestens
20. d. vormittags 11 Ahr, einzureichen.
Hochheim a. M „ den 14. April 1917.

Der Magistrat. A r z h ä cht r.

Vetrifft dir Ausgabe « m Margarine . ,
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Margarine ustrd
.Freitag, den 20. April l. 3s .. gegen Vorlage der Lebensmittel.

Vckrn im ' Rathausc in folgender Reihenfolge ausgegcben:
, Dg» tz lüg 9 ili >r an die Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee-,
Ztenauer -, Bahnhofs -, Bilhildts -, Burgeff - und Elahmannstraße,
oauerngaffe, Blumengähchen ; ^

von 9 bis 10 Uhr an die Bewohner der Delkenheuner-, Edel-,
-Ufabethenstraße: , ^ ^

non 10 bis 11 llhr an die Bewohner der Eppstein-, Vchrs-
>« Mer-, Frankfurter -, Gartenftrahe , Erbenheimerweg , Fnedrichs.

Hintergasse, Güte Gottes : . . . .... .. » . r»
. von l ! bis 12 Uhr an die Bewohner der .hpchsiatte, Jahn .,

'" rch-, Kronprinzen -, Mainzer Straße . Laternengasse. Mmnwea.
,, no» 2 bis 3 Uhr an die Bewohner der Margareten -, Mmzee-,
' "Hfenheimer-, Möhlerstraße : '
•*.. «on  3 bis 4 Uhr an die Bewohner der. Nendorp , Norden-
-odter-, Rathaus -, Sponheimstraße , am Plan , Rosengane,

von 4 bis z Uhr an die Bewohner der Steingasse, Sterngape,
Taunus-, Weiher -, Geißenburgsr -, Werlestraße : .
,, , von .8 bis 8 Uhr an die Bewohner der Wiesbadener -, Wli-
"'iwstraße, Wintergasse, am Weiher . Bahnstrecke. Fchtenbcrg.

Hausschi achter find non dem Bezüge ausgeschlossen. . .
««  Es wird hierzu bemerkt, daß ,die Kriegsgefangenen ebenfalls

Auf ^ n Kopf der Bezugsberechtigten entfallen 140 Gramm
3 111 Preist von 55 Pfennigen . „ , , . ,,
(jQ[{ 3 'ned's einer flotten Ausgabe ist die Reihenfolge streng emz

Auch ist abgezähltes Geld mitzubringen.
-Hochheima. M., den 17. April 1917.

Der Magistrat . Arzbach er.

Ausgabe der kartaffsln . .
’e nächste Ausgabe der Kartoffeln auf K'arWffeUarten ftnde-.
reiiag, den 20. April t . Js ., vormittags von 9 bis 12 Uhr ,ur
erbraucher mit dem Anfangsbuchstaben M bis Z und nach-
,s von 1 dis 8 Uhr für die Verbraucher Mit dem Anfangs-

Bekanntmochung.
Zur Ausführung ' der erforderlichen schriftlichenArbeiten , na¬

mentlich für die Saatkartoffelverteilung , wird es notwendig, den
persönlichen Verkehr auf der Kreiskartoffelstelle und der Kreis-
stelle für Gemüse und Obst auf die Vormittage zu beschranken.

Die vorgenannten Dienststellen sind daher mm  16 . d. Mrs. ab
bk auf weiteres an den Nachmittagen für den persönlichen Verkehr

^ ^ IMMagistrate und Gemeindevorstände ersuche ich, vorftetien-
des auf ortsübliche Weise bekannt zu geben.

Wiesbaden , den 13. April 1917. ., • 7 vDer Königliche Landrat.
v o n H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M-, 17- April 1917. ..

, Der Bürgermeister : Arzbacher.

Betanntn »«yaung.
Zur Förderung der Kenntnis der wlldwaüFenden Gemüse

zwecks stärkerer Heranziehung zur BolksernöhrunF . finde,, Wande¬
rungen zum Ausstiche» der wildwachsende» GemiM statt.

Die Lesung ist dem Lehrer Faust in Dotzheim--übertragen.
D e Wändenmgen finden statt:
Montag , den W. Apr .l. Gemeinde»-: Biebrich, Schierste!,,,

Dotzheim, Franenstein , Georgenborn . Aammelppmkl: Dotzheim,
Ecke Schierstetner- wrd .BiebrzchMtrahe . Morgens um 10 Uhr.

Dienstag : den '24. Apr l. Gemeinden: Rambach, Heßloch, Rau¬
rod, Bierftadt . Klhppemheim, Kanwielpunkl: Rambach an der
Sckmle. Morgens 10 Uhr.

Donnerstag , den 86. April . 'Gemeinden: Erbenhe 'm, Anringen-
Medenbach,' Wildsachsen, Igstadt , RordänstaNd. SammÄpunkt:
Bahnhof Igstadt . Morgens 10 Uhr.

Freitag , den 27. April . Gemeinden: Flörsheim , Weilbach,
Dslkenhe'n>.' Diedenbergen, Eddersheim, Mafsenheim, Wallau,
Wicker. Samm «h>u»A: Am Ausgang von Hochhe'm, von Hoch-
hem, nach Dtedenvergen. Elektrizitätswerk . Morgens 0 Uhr.

'Messer, Säckchen oder Körbchen, Mundvorrat , Notizbuch und
Bleistift sind mckzubringen.

Wiesbaden , den 10. April 1917.
Der Kön'gl'che. Landrat.

I .-flir. II . » 0 n HeimbUr g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 17. April 1917.

Der Bürgermeister. A r z b ä che r.

Verordnung
betreffend Slbänderung der Verordnung über den Verkehr mit

Verb-rmschszucker vom 27. Dezember 1918.
Auf Grund des § 19 der Bundesratsverordnung über den

Verkehr mit Zucker vom 14. September 1918 wird für den Land¬
kreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich folgende Ver¬
ordnung erlassen.

Artikel I.
In der Verordnung über den Verkehr mit Verbrauchszucker

jootn 27. -DV̂ ntfrcf 19.16 (SlTcis>61ßll 1B16 15B) ujerben f.oiQcnO'C
Aenderungcn vorgenonnnen : . ..

1. Dem § 1 ist folgender Absatz hinzuzufugen:
„In der Regel betragen die Zulagen für Sinder b,s zum
vollendeten vierzehnten Lebensjahre 2f>0 Gramm und

: für Kranke SW Gramm monatlich." ,
S. Im 8 2 wird zwischen den,.Worten „Zuckerlarte oder" dos

Wart „Zufatz-Zuckerkartc" eingefügt.
3. Im § .3 ist hinter Absatz 1 folgender Absatz cmzuftigen:

„Die ZuWtz-ZuÄerkarte" entspricht in ihrer Einrichtung
der Zuckerkart« mit geänderter Gewichtsangabe."

4. In : tz 4 wtt-d dem Absatz l folgender Satz hinzugefügt:
„Dw Ausätz-Zü'ckerkartc erhalten Kinder bis zum vollen¬
deten vierzehnten Lebensjahre ohne weiteres und Kranke
auf ärztliche Bescheinigung."

Artikel II.
Im übrigen wird bestimmt, daß alle weiteren Vorschriften

der im Artikel I genannten Verordnung über Zuckerkarten auch
auf die Zusatz-Zuckerknrlen Anwendung finden.Arlikel II l.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
Kraft.

Wiesbaden , den 16. April 1917.
Namens des Kreisausschusses:

- Der Vorsitzende.
J .-Nr . II . 4480. van 5) e i m b u r g.

in

Wird veröfsentlicht.
Hochheim n. M., den 17. Apnl 1917.

Der Bürgermeister. A r z b ä che r.

BsrsrdminN „
über Ac.lderuuo der Aeroeduung vom 28. August 1916. betreffend

die Selbstverfargpr im Verkehr mit Brotgetreide und Mehl.
Aus Grund der §§ ,47, 48 -1 und 49 d der Bundesrarsuerard --

nimg über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1918 vom 29. Juni
1916 und der Bestimmungen zu 48 d und § 49 d dieser Verordnung
in der Ausftihrungscmwe sung vom 24. Juli 1916 wird für dei,
Landkreis Wiesbaden folgende Verordnung erlassen.

Arlikel I.
In der Verordnung vom 28. August 1916, betreffend,die Selbst¬

versorger im Verkehr mit Brotgetreide und Mehl , sind im § 1 die
Zahlwörter „neun" und „achthundert" durch die Zahlwörter „sechs
einhalb" und „neunhundertvierz 'g" zu ersetzen.

Artikel II
Der § 19 der Verordnung erhält folgenden Absatz 3:

„Tritt ein Schwund von drei vom Hundert tatsächlich nicht
ein, so steht dem Müller die Schwunderspanüs nicht, zu, er muß
sie vielmehr an d e Selbstversorger abliefern, die das ver-
mahlene Brotgetreide ihm übergeben hotten . Selbstversorger
dürfen aus die ihnen züstehende Schwundersparnis nicht ver
zichten."

Ar >lel III.
Diese Verordnung tritt am 16. April d. I . in Kraft.
Wiesbaden , den 9. April 1917-

Namens des Kreisausfchuffes.
Der Vorsitzende:

J .-Nr . II 4385. von Hei m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 17. April 1917.

Der Bürgermeister. Arzbacher.

Verordnung
be reifend Aenderung und Ergänzmig der Verordnung über die

Ausgabe und die VerwLndung von Reichs-ReisebrstMarken im
Landkreise Miesbod« vom 28. Jebruar 191?.

Auf Grund des § 47 der Bundesratsverordnung über Brot-
getre.de und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916 wird für
den Landkreis Wiesbaden verordnet , was folgt:

Artikel I.
In z 7 der Verordnung vom 28. Februar 1917 ist anstelle der

Zahl, „35" die Zahl „28" zu setzen.
Artikel II.

In § 9 der Verordnung omn 28. Februar 1917 sind anstelle der
Zahlen Imr, „1750 “, „200" und „1400" die Zahlen „200", „1400-,
„143" und „1018" zu setzen.

Artikel III.
§ 11  der Verordnung vom 88. Februar 1917 erhält als Absatz2

folgenden Zusatz:
„Bei der Verabfolgung von Gebäck und Mehl haben die

Bäcker, Mehlhändler , Gast- und Schankwirte usw. sofort nach
Empfangnahme der Reisebrotmarke zwecks ihrer Entwertung den
rechts von,:der Durchlochung bef.ndlichen Teil der Marke abzu
trennen . In Gast- und Schmrkw'rtfchasten hat d'e Abtrennung
nicht durch die Bed '.etmttg, sondern durch die Person zu erfolgen,
die das Gebäck an die Bedienung ausgibt ."

Arttkel IV.
Diese Verordnung tritt m.t dem Tage der Verkündung in

Kraft.
Wiesbaden, den 12. April 1917.

Namens des Kreisausschufsrs.
Der Borfitzende:

J .-Nr . II . 8137. von H e i m b u,r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 17. April 1917.

Der Bürgermeister.A r zbä che r.

Unter dem Schwei nevestand der W. Jeckel !n Bierstadt , Blu
menstraße, ist die Schweineseücheaintst 'erärztlich festgestM worden,
lieber Stall und Gehöft ist die Sperre verhängt.

Wiesbaden, den 12. April 1917.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . L. 1392. v o n Hei nt b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hoch heim o. M., den 17. April 1917.

Der Bürgermeister. ?1r z b ä chc r.

Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Aus Außlauö.

Die Stellung der provisorischen Regierung in, Petersburg kann
bereits als unhaltbar angesehen werden. Die äußerste Linke for¬
dert jetzt den gewaltsamen Umsturz des Ministeriums . Ihre Führer.
Bonfchewiki imd Lenin, erlassen folgenden Ausruf : Stürzt die Re¬
gierung , welche die mit dem Volksblut erworbenen Früchte der Re
volutton vernichten will. Eine Verschwörung englischer und fran¬
zösischer Imperialisten kauften Miljukow, Gutzkow und Konsorten,
um damit die Fortsetzung des Eroberungskrieges ;u sichern, um
neue Millionen russischer Arbeiter zu opfern, damit Konstanttnvprl
für Leute wie Gutzkow, Syrietl für die französischen, Mesopotatnien
für die englischen Kapitalisten erobert wird . Dos englische Kapital
will die Fortsetzung und die Verschärfung des Blutbades fortsstzsn,
darum stützt England die provisorische Regierung . Die Engländer
griffen Deutschland wegen feiner überlegenen Industrie an , aber
der Krieg zeigt«, daß die deutsche Industrie noch bei weitem mäch¬
tiger ist, als Deutschlands Feinde glauben . Das ist der Grund,
weshalb der feige Neid aller gegen Deutschland kämpfenden Länder
jetzt um so stärker nach dessen Vernichtung schreit. — Auch die ge-
w.äßigten Sozialisten fordern jetzt den Sturz des Ministeriums.

Wb Berlin,  14 . April . Das Petersburger Hetzblatt ,.Ro-
woje 'Wremja " hat zu dem Zweck der weiteren Kriegshetze in Ruß¬
land das Märchen wiederholt, Kaiser W'lhelm habe sin Jahrs 1808
der russischen Regelung angeboren, deutsche Truppen für die 11» .
terdrück--ng der Unruhen in Polen und im Baltikum noch Rußland
zu senden. Diese Meldung ist eine jener Lügen, wie man sie schon
seit Jahren in Rußland verbreitel , um die Hetze gegen Deutschland
im Gauge zu, halten.



Der Disnstag -Tagesberlcht.
Wb Amtlich. Großes Hcrupkqunrkiec, 17. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Deulfchsr Kronprinz.

An der Msne ist eins der größten Schlachten des .ge-
waltigen Krieges und damit der Weltgeschichte im Gange.

Seit dem 6. April stickt ununterbrochen die Feuervorbc-
rsikung mit Artilferie und Minenwcrferu an, durch die die
Aranzöfen in »roch nie erreichter Dauer. Masse und Heftigkeit
unsere Stellungen . sturmreif, unsere Latiericn tampfun-
fähig, unsere Truppen, mürbe zu machen suchten.

Am IS. April frühmorgens setzte non Soupir an der
Aisne bis Betheny nördlich von Reims der auf einer Front
von 40 Kilometer mit ungeheurer Wucht von starken 3n-
sankerielräfien geführte und durch Nachschub von Reserven ge¬
nährte, lies gegliedert?, französische'Hurchurychsangriff ein.

Am Aachirütlaa rvarj der Franzose neue Massen in den
Kamps and führte starte Aebenangriffe gegen unsere Front
zwischen Oise und Lande sur Aisne.

Le: dem irsuligen I -merkc-Mpf, der die Stellungen ein.
ebnet und breite Trichterfelder sch isst, ist eine starre Verteidi¬
gung nicht mehr möglich. Der Kamps gehl nicht mehr um
cine' Csmc, sondern um eine ganze, tief fette Befesii-
gungs-Zhns. Sc wog! das Ringen »«- die voroerstea Stel-
kungen hin und her, mit dem Ziels , selbst wem» dabei Kriegs»
gerat verloren gehl, lebendige Kräfte zu sparen, den Feind
durch schwere blutige Verluste erst scheidend zu schwächen.

Diese Aufgaben find dank ,der vortrefftichcli Führung
und der glänzenden Tapferkeit der Truppen erfüllst

Am 'gestrigen Tage »fe. , der große französische Durch-
brnchsversüch, dessen Kiel sehr weit .gesteckt war, gescheitert,
find die blutigen Verluste des Feindes sehr schwer, über 2109
Gefangene in unserer Hand geblieben.

lio der Gegner an einigen Sfellen in unsere Linie ein-
gedrunger» ist. wird noch gemmpst: neue feindliche Angriffe
sind $ü  erwarten.

Keüle morgen ist der Kamps in der Champagne zwischen
vrmiay und Ander,ve entbrannt. Das Schlachtfeld dehnt
iich damit von der Life bis in die Champagne aus.

Die Truppe sieh! den kommenden schweren Kümpfen
voll vertrauen entgegen.

Von den übrigen Kriegsschauplätze:» in» Westen, Osten
und Balkan ist mchks zu melden.

Der Erste GencralquartierinLister: Ludendorff.

Die Lch-.acht cm der Aisne.
Wba  Berlin,  17 . April. Während die deutschen Stellungen

an der Aisne und in der Champagne vom 6. April an nnrer dc»n
schwersten Trommelfeuer lagen, drangen cm den verschiedensten
Stellen deutsche Stoßtrupps »N die französische» Gruden und
brachten Gefangene ein. Bei . einer dieser gelungenen Unterneh¬
mungen siel auch ein französischer'Befehl in unser« .Hände, der in
klarster Weise uns die Ziele zeigt, die die fräinzSUche Oberste
Heeresleitung mi» dem um 16. erfolgten Angrisf in der Gegend
nördlich von Reims erreichen w>c!Ue. Unsere Linie läu|r dort bei
Berry au Bac, die Aisne tiborjchreitvnd, in» «llgemennm längs des
Aisne-Mariie-Känäld bis .in die Gegend südlich von Couren. Der
zwar zunächst nördlich und dam» südlich des Kanals gefundene Be¬
fehl -besagt, das; das französische 82. Korps auf beide« Seiten der
Aisne vorgeheird, ain ersten Tage nach dein Durchbruch der deut-
fchen Linie vorstoßen solle bis in die Linie Aume.-nancouri-Briemie-
Evergnieevurt-Pruviseur-Prouoais . Südlich des 32. Korps hatte
die 37. Division Len Auftrag, zunächst ebenfalls nach .Durchbruch
der deutschen Stellungen bis nach Suippes . zwischen tzWnvrlle und
Merlst oorzudringen, dann nach Osten einzuHwenken und südlich
Aumenancourt de»» Anschluß an den rechten Ftügei de,? 32. Korps
zu gewinnen. Im Anschlußa>» die 37. Division follie die 13. .De
vision das Fort .Brinwnt und die östlich anschließenderc Stellungen
nehmc-n. In . de»n in rinsere5)änüe gefallene!! Befe-Hl folgen dann-
noch Einzclanordnungen für die Truppen der betneffenden Di-
Visionen. Die Absick)t der Franzosen war also, ans diosepr Teil des
»veücn Gesichtsfeldes der Aisne und Champagne eine "großzügige
nach Osten gerichtete Umfassungsbcwegunggehen den Teil der dein-
scheu Stellung bei BrimoM auszuführen. Die Aussagen von Ge¬
fangenen, die' weiter nördlich gemacht ivurden, beweisen, daß auch
dorr ähnlich weite Angriffsziele gegeben waren.

Wie sieht es nun in Wirklichkeit heute am Tage nach den» Be-

Das gslAe Me§r.
Roman von Marie Stahl.

(25. Fonsttzung.) lHachdrnck perbvten.)
Ra, inan spricht nicht gern über so etwas, ehe es kl'pp und

klar ist obgleich er mir schon Andeutungen gemacht hat. Cs ist
ein b scheu zu schnell gegangen — übereilen tut auch nichi gut.
Lia hat ihre:, Kopf für sich, und drängen will ich sie nicht, besser
ist schon, de Sacl»e erst ordentlich reif werden zu lassen. Sie wer¬
den es wohl ba.d erfahren — man kann ja nichts b.sfseres. wün¬
schen— so eine glänzende Parte—  der steckt Salten in die Tasche!
Der Herr Graf werden sich nmndckrn— jo, ja, prost Mahlzeh, Herr
Graf, es geht auch ohne Sie ! Gott, wenn ich das noch erlebte!
Ha, ha, ha! Für den Augenblick gäbe ich den Rest meines elenden
Le"ms , wenn' ich den» Tugendprotzen heimleuchtenkönnte! Dante-
schön, Herr Graf, bitte machen Sie Re Tür von außen zu! Jetzt
haben »vir w eder das Kommando! Landin begle'teto seine Worte
»iiir lebhaften Gesten, in seiner Erregung hatte er nicht«Achims
fahles Gesicht gesehen.

Sie sprechen von Herrn Hartung? sragie-er heiser. Es tut inir
leid für Sie , Sie werden sich täuschen: Lia wird mir die Treue
nicht brechen!

Landin fuhr herum. Er hatte ein rasches Wort auf der
Zunge, aber als er dem jungen Mann irr das Gesicht sah,
stockte er.

Ra ja, erwiderte er milde, Sie werden sich wohl damit ab-
finden müssen, im Ernst konnten Sie ja gar nicht daran den¬
ken. Bis Sie mal Hailptmäim sind, --kann dach Lia nicht war-
ren. Und dann wäre es Ihnen längst leid, bis dcch'n ist ja jo
ehr Mädchen ercedigt. Uni (Hortes willen, solch eine ewige
Verlobung ist ja die reine Menschenguälerei! Würde ich nie zu-
geben!

Sie gestatten wohl daß ich nvi. stheer Fräulein Tochter selbst
spreche, che ich mich verabschiede, jagte Ach'rn »äst und fest.

Za, ja, freilich, sprechen Sie nur »nie ihr, wenn Sie sie finden.
Es Ist immer am besten, zu w'sien, woran wem -sc. Wahrscheintick,
sitzt sie irgendwo hinter den Kornmandetn. Wenn Lia eine Weile
nicht zu sehen ist, kann inan mir Bestsmtntifeit annehmen, daß sie
im Kornfeld steckt. Also aus W'e'oersthen!

Achim entfernte sich mit kurzem Gruft und ging durch den
Garten dem Felde zu. Der gelbe Köter niesie und prustete hinter
ihm her, es klang fast wie Lachen.

. 19.
Im Garte» war Lia nicht zu flndr-n;- in allen -Lauben und

Gängen, in den Pavillons und versteckte,c Winkeln herrschte Oede
und Schweigen. Nichts regte sich, lein hell»:-., Kleid schimmerte durch
die Büsche. '

Und doch mußte sie vor »ucht langer Zeit hier gewesen sein, es
zeigten fick) einige verräterische Sputen . Ine Achim mit dem Scharf¬
blick eine.-, Geheimdetetiivs entdeckt:- in,/ zu deute» wüste . Auf
ihrem Lieblingsplatz, unter den Nußbüuencn, lag ein ausgeschlageneu
Buch, ein Band Maeterlinck, als sei esl eben NUS der Hand gelegt.
.Nichr »net» davon etwas abg, fcrlleNe, vßsrstvgene Zigarrenajcho Und
der Srummel einer Zigarre auf der Tiichirnte, Lia über rauchte
keine Zigarren, Wigand war in der Suche, sie hatte, also hier in Ge¬
sellschaft Bill Hariunga gefeslen, den fhh ihr Vater Schwieger¬
sohn wünschte.

ginn des französischen-Angeisjs aus ! Wohl cst.unsece eiet«  dc-msthe
Linie durch das während zehn Tagen anhaltende nnuUtsrbrochette
französisckie Feuer aller Kaliber nur noch eine Trichterstellurg»
wohl sind an einzelnen Stellen die Franzosen in diese frühere erste
Linie eingedrnngen, was aber um jn weniger Wunder nehmen
kann, als dir deuischen Trüppenführer dorr in richtiger Erkenntnis
der Lage und um das wertvolle Menschenmaterialnach Möglichkeit
zu schonen, die frühere erste Linie, ivenn überhaupt, so nur ganz
dünn besetzt hatten. An vielen Stellen ist in»Laufe des Nachmittags
des 16. April bereits gelungen, den eingedrungenen Gegner
durch glänzende Gegenangriffe »vieder hinauszuwersen. Abge¬
sehen von den für die Gesainilage bedeutungslosen Einbuchtungen
der früheren ersten und zweiten Linie besindet sich die deutsche
Stellung in der angegebenen Gegend fest in unserer Hand. Aon
den weitgefteckten Zielen, die die französische oberste Heeresleitung
ihren Korps und. Divisionen für den ersten Angrisfstag des
Kampfes an der Aisne gesteckt hatte, und die sie über zehn Kiio-
insrxr hinter die vorderste deutsche Linie wiesen,, ist nichts erreicht
»vnrden. Die emgrelsendenTruppen haben ihren Mißerfolg mit
schwersten Opfern bezahle» müssen, während die schon erwähnten
vorausschauendenMaßnähmen der deutschen Truppenführung die
deutschen Verluste »vesenüich eingeschränkt haben.

Wb Berlin,  17 . April. Während die Kämpfe in» Abschnitt
von Arras und Soissons abslauten, entbrennte die Schlacht an der
Aisne- in breiter Front. . Jn .ungeheurer Hestizkeir und nach zehn¬
tägiger,», . nahezu ununterbrochen Tag und Rache tobenden Zer-
nialmangsseuer warsen die Franzosen die Truppenmasfen selbst
zu ui Apgrisj vor. Der slörtsie artiUerislüche Ausland , rngelanges
Bernichtungsfeuer und die snstömeitische Vergasung aller Zugangs-
wege erniöglichtenes d.» Franzosen indessen nicht, den geplanten
Frontdurchbruch zu erreichen. Anch ein örtlicher;Anfangserfolg,
wie die Engländer ihn durch das rasende Feuer ihrer mehrfach gr-
stasfelten Geschützkinien erreichen koilnten. blieb den Franzosen an
der Aisne versage. Wo die deutschen vordersten Grüben zertcümiiiert
und unhaltbar wurden, wurde» die- anstürmende» Massen der Frau-
zosen in der dahinterliegenden Stellung erwartet Und durch sicher
liegendes Feuer in dichten Reihen zusanimengefchosien. Unsere bei¬
spiellos tapfer kätnpfendelr Truppen warfen die SturmwsUen der
Franzosen an vielen Stellen in ecbittertc>:n Rahiämpf mir Bajonett,
Kolben nnd Handgranaten zurück. Bor einzelne» Llbjchnitten ist
das Geiechisfeld biictEtäblicki mit gefallenen Fremmsen übersük. Trotz
aller Blutopfer kanten die Franzee-m über kleine örilidje Vorteile
an einigen Stellen, wo -sie die Verteidiger zurückzudräilgeii ver¬
möchten, nicht hinaus. Anfangserfolge in der-Gegend von Soupic,
Beauine, östlrck, Avill») und bei Uoivre nördlich von Reims sind
durch Gegenstöße größtenteils »vieder ausgeglichen. Der Feind er¬
litt hierbei schwere Verluste an Toten »ind iökifandenen-, Bei den
Nebenangrifsen in der Gegend von L-assaux und-Aauvaillon nord¬
östlich von Soissons wurden ihn» im Gegenstoß Zstb Gefangene ab-
genommen. Die Schlacht entbrannte auch östlich von Reims in der
Champagne.

Der TattchHosiknsg.
Der Admiralstckb der lilarine meldet unter den» >b. April neue

A-Bools-Leuke und zwar b Dampfer und 4 Segler »ulk 40 782
Tonnen.

?Aus
Dauernde Präsidenlfchastskrisis in Frankreich.

G e » f , 16. April. Der „Maasbode" veröfsenckäht einen Brief,
wonach dir Stellung Poinrares irr Zufckmmenhang mit dem Rück¬
tritt Briands in Frankreich viel besprochen wird. Der Bries»
schrciber deutet Mitteilungen maßgebender Peesönlichkeiten- an, die
ihm gegeben worden, die c-r aber angesichts der politischen Laae
urid wohl hauptsächlich der .Zeuiur wegen nicht Mitteilen dürfe. Es
sek aber hier m Holland kein GebeiMms mehr, daß in Frankreich
eine dauernde PräsideNtschaftskrists herrscht, deren Gründe in der
allgemeinen Lage 3« suchen seien. Sw hätte bereits !>ei«n Sturz
Briands den Ausschlag gegeben.

Die Anikve-rl der Aliltelmüchie au Rusztand.
Der eigentliche Zweck der Kundgebungen.

W i e it. Gegenüber den «Uzuweikgehenüen Folgerungen»- die
in der hiesigen Oessentlichkc-ic aus den beiden letzten Kundgebungen
der verbündeten Mittelmächteüher ihr Verhältnis zu Rußland ge-
zogen worden sind, »vird sestgestellt, daß diesen Kundgebungen
keinerlei Friedensvorschlage der russischen vorläufigen Regierung
zugrunde liegen. Diese Ktuidgebungen, die auf volikomnien gleich-

.artiger Aussnssung der Lage iir Wien und Berlin beruhen und nur
mir Rücksicht aus die verschiedenartigen inneren Verhältnisse beider

Und weiterhin stand eine OSacicnleifcr inner einem von Früch¬
ten last geleerten Birnbaum. In dem weichen Erdreich unter dem
Baum und um die Leiter herum wäre»» viele Fußrvpien sehr deut¬
lich ausgeprägt. Kleine zierliche Spuren von einem schmalen
Dameuschuh mit hoher» Stöckel durcheimmder mit dein Abdruck
eines Herrenstiefels von eleganter Fasson, wie ihn Wigand nie zu
Hause trug. Diese Spuren sprachen sür sich.

Achim kachle das Blut ln den Adern. Cr sah die beiden Ge¬
stalten-greifbar vor sich, er härte aufschreien mögen »vie ein ver¬
wundetes Tier!

Und weiter ging er nach dem Kornseid. Cr.erschrak säst. Statt
des Halmen»oaldes breitete sich ein Stoppelfeld vor ihm, mit den
oufgestapelren Kornmandeln. Wie herbstlich das »vor! Der Abend-
Hauch ging seufzend über die Stoppeln und aus den Mandeln lärni-
teu Scharen von Spatzen und Staren . Der Tod war durch das
Feld gegangen, die Sensen der Schnitter vernichteten eine Welt,
Lias Welt, und das Paradies »eines Müüs ! Und über dem vor-
lorenen Paradies lagerte am Horizont als häßlicher, graubrauner
Dunst die Hitze des Tages, i»l dem die glühende, branvrore Sonnen¬
fackel langsam erstickte. Ist einer- Furche fand Achim »vieder die
frischen Spuren, den seinen, leichten Dnmensuß und den verhaßten,
festen Mänuerlritt, nach der Kranzdorfer Grenze gerichtet. Sie ver¬
loren sich bald aus den Grabenborden. aber sie genügten, ihn, de»
Weg zu »veisen.

Wie gejagt eilte er über das Feld. Cr sprang über Gräben,
stolperte in den Furchen, zerr iß sich die Stiefel nie den scharfen
Stoppeln. Zn stineni Kstps hämmerte und stnnMte das Blur, vor
seinen rotunlerlaufenen Augen ranzten lauter feurige Svnnenräder.
Sein Herz schien ouszusetzen und pochte dann wieder wie ei» Ham¬
merschlag. Ein zischelnder-Wind ging durch die Mandeln, es klang
»vie flüsternde Stimmen, drohend, warnend, höhnend. Sckiweigt.
ihr Narren! schrie es in ihm. Fch innß zu ihr! Ihr haltet mich nicht
zurück.

Wie c-n Schlag ging cs durch feinen Körper — ein alles, ge¬
stücktes, verhiisttltes Weib kroch eaycr. die geraffte Schürze voll
gesammelter Aehren. Eine Sekunde stand er wie erstarrt, seine
ble schwerenK» ee ivanklen. Cr Halle jie aus dem weiten, ebenen
Felde nicht kommen sehen, sie war wie aus dein Boden gewachsen.

Hi, hi, hih tichcrie sie krächzend was , gebe Ihr mir, schöner,
junger Herr, ivenn ich Euer Gnaden sage, wo Cure Liebste Ist? Hi,
hi, hl! Die sitzt da unten mit einen» andern Schatz - werdet
Eure Freude habet» — gehr nur hin! Einen zum Pläsier für dK
Sommerszeit und einen für das »varine Nest, wenn der Herbst
konnnt. Mutter Erdniann weiß alles — aber macht doch nicht
Augen wie ein Mörder —.

Achim hörte nicht mehr, n e. ihm die sehr Ue Siinnne der Alten
-nachrief. »nit. einem -Flur., stürzte ec weiter. Gegen d'e Kranz¬
dorfer Grenze zu stand das Felo nach in Halinen, es war nack, nicht
zur Hälfte gemäht. Cr hielt den Weg in den Furchen und auf dem
Zickzack der Gräben nicht ein, er lies m'ticu durch das Korn, um
fein Ziel schneller zu erreichen- rv.trat 'tzen fruchtfchweren Roggen
achtlos nieder, der unter seinen Tritte» li»-Ule und brach. Und
wie d e Halme mn ihn rauschten und krachten und die Aehren ihm
in das Gesicht schlugen, steigerte sich seine- Erregung. Sein F 'eber¬
wahn verlangte »ach Zerstörnstg» Bernichtung: mit Genugtuung
zcisnttiipsn- er, was ihm mucr die Füße Nun, und schlich,mit de»
Händen nieder, ivov ti  erre chen tonnte-. Er häkle das ganze Feld
verwüsten und niedrrd rennen inöczrn, d'rse Starre >»-; Bert als . in
den» trügerische Dämonen Iraustev, die den Arglosen »-.-dockten!
Erichrocken jchwitcren Rebhühner vor ihm aus, die ängstlich ihre

Reiche nichi ul eichst»uiend abgesuhr worden sind, haben orelineh»
ledigliih'den Zweck, der russischen Oessentlichkeit den ernsten Frie-
densmillen der beiden Mittelmächte von neuem eindringlich zut
Kenntnis zu bringen und i!-r die Gleichartigkeit der Frledensziele
der rusftz'chen vorläufigen Regierung und der Mittelmächte vorzn-
ftellen, die .de» Zeitpunkt als gekounnen erscheinen läßt, das beider»
festige Bkutoergießeneinzuftellen-und über den Frieden zu sprechen.
Sie wollen die Elemente in Rußland, die sür die Wiedecheistellung-
eines friedlichen Verhältnisses zu den Mittelmächten eintreten, in
ihrer Auffassung bestärken, und so befähigen, ihren Kampf gegen die
triegstreiberischen Kreise Rußlands und die Berhetzungsoersuchc
der verbändlerischen Diplomatie und Presse mit Erfolg sortzusetzer>-D
Weitergehcnde Schlüsse dürfen und können daraus nicht gezogen
werden.

Kaltes Blut.
Wien.  Entsprechend obiger Mitteilung schreibt das ho!b-

amtliche „Fremdenblatt" zu der Kundgebung- der.-Mittelmächte all
Rußland, nachdem cs dargetarr hat, daß die jüngste Kundgebung
des Arbeiter- und Soldatenrats ln Petersburg jedensalls- als Be-
kräftiglmg des vom Fütfien Lwow ausgestellten Programms aus-
gcjaßl werden >»nd somit als weiterer Beweis für die Richtigkeit
der Ansicht, betrachte! werden könne, daß -tatsächlich kein Wider-
sprstch-zwischen den Zielen der Wtceliyächle und des neuen Ruß¬
lands herrsche: -M- - s

Allein wir kennen nicht genau' den Zustand, worin sich das
ehemalige Zarenreich heute befindet. Roch »veniger vermögen- wiC
die weiters Entwicklung der russischen Revolution voraussehen. Des¬
halb ist es notwendig, sich bedeutende Vorsicht anfzueriegen und die
Meinung nicht ciufkommen zu lassen, als ab die Konstatierungder
Gteichheir der Ziele beider Teile schon nls sicherer Ausgangspnult
für eine rasche- Beendigung des Krieges zu betrachten sei. In der
ernstest Stunde, die wir jetzt durchleben, wird es daher notwendig
sein, kaltes Blut zu bewahren und sich sreizuhakten von jeder ttebec-
schätzung oder Untekschätzung der Ereignisse, die naturgemäß nicht
vvrauszusehen sind.

Generalissimus Alexejew.
Petersburg.  General Alexejew, der nach der Revolution

zum vorläusigen Generalisstni'us ernannt worden war, ist jetzt tele¬
graphisch von der vortäniigen Regierung endgültig zum Oberbe¬
fehlshaber aller russischen'Heere ernannt morden.

Die Gefangenenv»>: Jarskoje Selo.
P e t e r s b »l r g. Dem Zareir und der Zarin ist öerboieir»vor-

den, mit einander oder mit Mtstefangeneu zu sprechen, außer iä
Gegenwart von Wächtern. Es ist dies nach der „Rutzkaja Wolja^

worden, von denen einer abgejangen wurde. Kotzebne wurde daraus
gesangengesetzt. Der Zar verfügl setzt über drei Räume ln de«
Palast. Die Wache ist verstärkt. Der Speisezettel, der bisher noch
viel Abwechslung bar, ist beschränkt. Der Zar ist munter nnd zu-
vcrsichilich. die Zarin dagegen hochmütig: sie verbirgt ihre Ver¬
achtung für das Bölksheer nicht.

Die MiietMäckitzu^d Amerika,
Wilsoir mtterzeichnet nicht das Londoner Ttbkommen.
Der „Morning Post" wird ous Wafhinglo/i unterm 1ü. ge-

meldet: „Ich erfahre, daß der Präsident noch forgiältiger ErwSguaS
aller dafür oder dagegen sprechenden Gründe zu dem EntschlußM
langt ist, daß es bestemntt nnpvUüsch wäre, wenn die Bereinig» » -
Staaten das Londoner Abkommen mirunrer,zeichnetenüber oi»e
ssrmltche-Ve-rpsticknung dahin- eingistgen, baß- Friede mir mir dK
Genehmigung sämtlicher Aerbüttdelen- zu schließen wäre. Wen»
ein solches Abkvnnnmc dirrch die Vereinigten Staaten Unterzeichner
würde, Hütte es keine Rechtskraft, außer, wenn es vom- Senat
förmlich genehmigt wäre, und cs erscheine-zweifethnst, ob eine solch!'
GenehMiMtNp tzst erziele»» wäre Es find nämlich zwei Drittel bertj
Senatsmitglieder dafür nötig, dech die Bereinigten Staaten- den
Krieg,nie allen Mitteln chrrjetzen Fund keinen Frieden schließen
sollen, bis sämtliche KriegsMe erreicht sind. Allein eine Bindung
der Vereinigten Staaten an eine politische Gemeinschast mit de«
europäischen Mächten würde-Anlaß zu einem langwierigen Partei- ,
streit geben und sehr wahrscheinklch mit der Verwerftrntz des BK
rrages endigen."

Ein Notschrei Wilsons.
Präsident Wilson richtete an seine Landsleute folgenden Aus¬

ruf:
. Landsleute! Die Beteiligung- ullferes teueren Vaterlandes «n

dem furchtbaren und gewatlige» Kriege für die Drmokvatls und die
Rechte der Ätenschheit ruft so melc Frage» von nationclc-m Inter¬

schreienden, slücht'gen Jungen lncktrn, .Hafen sprangen aus und ver-
schwanden mit wilden Sägen Mäuse, Käser und Heuschreckenwur¬
den aus 'hrein Frieden gerissen, es war, als ob der böse Feind «'
die stille, geheim»'svolle Welt des Feldes brach. Es rief, sthrir-
zirpie, klagte »md wimmerte um ibn becuin, und all die Todesangu
ilnd das Entsetzen, die in ihm waren, kamen wie ein Echo zurüp-
aus -dem-Herzen des-Feldes. Aber der Aufschrei aus dem entweih¬
en Heiligtum fiel zurück in das goldene Meer ,md verebbte langsam

in seinen leise wehenden, »vogena-.m Wellen.
Ais er sich der kleinen, grünen Insel »n't dem Grenzstein zw''

scheu Südersberge und Kranzdorf näherte, wurde sein Laus vor,
stchlg und schleichend. Er ging jetzt an einenr Graben und kenn»>"!
diese Weise ungesehen bis dicht on die Jnjel.

Hier machte er halt und duckte sich als er L as und Hartung"
nnfichrig wurde, die ihn noch nicht bemerlt batten, denn sie wandte»
ihre Bl cke nach einer anderen Richtung, lieber sein bleiches, ent¬
stelltes (tzesichl lies kalter Schwe-'st, und feine Zähne schlugen am
einander im Fieberschauer, »vie er sie belauerte. Da sah die 0C’
lieble Gestalt, noch der er sich todkrank gesehnt und um die er Z
bitt. res Le d ertragen. Sie saß in den milden Blumen, den Kopf
on den Granitblock gelehnt, und sah hinüber und) der sterbenden
Saune . Ihr helles Kleid ieirästels,- und in den» ährengelbe» Hh0'-
flimmerte der verlöschende(»tanz des Tages. Hub de war der Dcr-
haß:e, dicht neben ihr —, jetzt sprach,er zu ihr, und sie- lächelte
er nahm hre Hand — und sie lächelte — er »egie den Arm >>»n
— und sie? Sic stieß ihn nicht mit Abscheu von sich? — Sir lächeln'
ihn an ? --

Ein Windhauchtrug einen üchzenden Laut an Lias Ohr, iH
wollte sieh aufnchten, sich umsehen. aber B 'lt Hartuirg zog sie
stüni nieder und beugte sich über sie, um sie zu küssen. Da nrachw
ei» röchelnder Aufschrei, der rv'c daö Röhren eines» Hirsches aaj
nächstr Nähe klang, beide aus ihre Füße springen. ,

Mehr wie ein .Geist als w'e ein Mensch tauchte Achims Gesto»
vor ihren Augen aus den irch teilenden Halmen «uk, m't cntstellietz'
fahlem Gesicht, berwirrtem, schweißklebendein Haar, das längst
Kopfbedeckung verloren» mit rotuntcrlausenz'n Augen-, beschmutẑ'
Äleidern und geballten Fäuste».

L'a stieß bei ielnem Anblicke'uen schwachen Schrei aus
klammerte sich entsetzt on Hartung, den etwas in den Augen de»
Leutnants vernnlaßle,. sich-schützend vor sie zu stellen,

Geben Sie die Dame frei. Elender! schrie Achim ihm zu. nwrom
Hartung ahne fleh von» Fleck zu rühren, de.» Bl ck fest aus ihn G''
riänci. seine Almüherung erwartete, L'a mir seiner ganzen Breu'
deckend. Das schien Achi'nt etwas zu Besinnung zu bikingen.

Eutseruen Sie sich, lassen Sir uns allein, ich habe m't Fro»tt^
Landl»-zu reden! sagte -er in befehlendemTon, in!» einer fordern ^
den Geste. ,

Beruhigen Sie sich—, ich furchte, Sie sind krank, Sie känM
jederzeit mit Fräulein Lia reden, aber nick» hier, h'er ist nicht-ch
Ork dazu, wir wollen zusamme-n nach Hauje gehen, sagte Hartum'
beschwichtigend, der um jeden Preis in Lias Gegenwart einen
dal nerme'den wollte. . ( |

Machen Sie Platz! brüllte Achim ihn an. Hier an dieser
w'll ich allein mit dem gnädigen Fräulein sein! Es geht Sie n »)
an, enlji-inl-n Sie sich! Sic- haben.sich il>r uusgedeängt, abel' o
Sache hak jetzt es» Ende, jetzt bi», ich da!

Er ging aus Härtung zu, als wollt,: er Ihn beiseite schiebt»-
'Nichte'nen Schritt ibeiicr! sagte Bili Hartung ini: lalter isibVj

und seine muatuläke, gedrungene Gestatt setzte sich in abwehrev
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i heimlichen Verkehr
ittung eines gewissen
rlo Briese abgesanw
otzebne wurde daraus
cei Räume in dem
etrei, bcr bisher noch
r ist munter und zu-

verbirat ihre Ver-

! bU  iin « «Not, jügliche Plüfuug ccheHchcli, daß ich
I ei‘vs,e  eporie mit ernsten Ratschlcraen an Euch richten mutz- Wir
| damit beschäftigt, unsere Flotte aus Kriegsfuß zu.bringen,
\ i j .nT n ich Dkgrisi, ein großes Heer zu bilden Wd auszuri swm.
! r.ha 1 “ cs  olles ist immer nur ein Teil der großen Aufgabe, die wir

uvernomm-n. In der erhabenen Sache, für die wir kämpfen.. gibt
n>!» , ? stlbstsüchligeu Triebfedern. Wir kämpfen für dar-, was

I die Rechte der Menschheit ansühen, sowie für Frieden und
M °rbeit. auf der ganzen Welt. Ilm diese große Aufgabe in wist.

Im, mit dem entsprechenden Erfolg zu vollbringen, müssen
I !">r uns ihr widmen, ohne auf Vorteile oder Gewinne bedacht zu
limi .imb mit einer dieses Beginnens würdigen Tatkrofr. Wir

S Hl  uns klar machen, wie groß die Aufgabe ist und wie viele
11°- Ünlngen und Opfer sic erivrderl. Wir können und müssen diese
l ^ WStmgcn pflegen, abgesehen von nirserer tüligen Beteiiignng an

^ Kampfe: denn weiiu wir diese Leistungen unterlassen, wird
, der Krieg allein als ein nutzloses Unternehmen erweisen. Wir
I , Mi» für Vorräte sorgen, nicht nur für uns selbst, unser Heer nnd
i .'her« .Flotte, spndern, auch.für einen großen Teil der Völker, an
i Lteil Zeile wir nunmehr stehen. Der wichtigste Bedarf unseres
iZMtes und .derjenigen, mm denen wir Zusammengehen, ist eine
IB'E an Lebensmitteln. Es ist von größter Bedeutung, haß Heuer

"» Kriege stehenden Völkern Lebensmittel im Ueberfluß zugr-
t werden. Das - ganze gewaltige Unternehmen, an .dein wir
kV? üeteiilgea. würde iehlschiagou, wenn diese Fülle Nicht-beschafft
Ihi •D('r Borrat der ganzen Weit nn Nahrung ist gering. Nicht

uister den jetzigen außergewöhnlichenUmständen» sondern auch
I .o«! eine geraume Zeit nach dem Kriege ist unser Volk, sowie ein
»motzer Teil Europas, hauptsächlich aus die amerikanische Ernte an-

mviesen. Unsere Landwirte haben daher das Los dieses Krieges
das Los unseres Volkes in der Hand. Die Zeit ist kurz. Es

,^ ^'ingend notwendig» daß sofort alles mögliche geschieht, den Er-
lau "er Ernte aufs höchste zu steigern. Ich wende mich an die

'°n sowohl wie an die jungen Männer, sowie an die heran-
I- ""'sende Jugend: sie mögen sich auf das Land begeben und dafür

\ym,  dnß keine Mühe rurd Arbeit in dieser wichtigen Arbeit ge-
Att werde. Insbesondere wende ich mich an die Landwirte des
Kns , die nicht nur Baumwolle, sondern auch, soweit Köglich,I, -̂ fruchte nnboucll mögen. Es gibt für sie keine bessere Ge-

l Fnheit, ihre Vaterlandsliebe zu bekunden, als indem sie der Ber-k''Mne ■ - . . . . ■• - - "—ir * '■••Kj,?ung widerstehen, die in den jetzigen Baumwollpreisen steckt, und
!S. m sie sich in erheblichem Maße an der Ernährung unseres
| -Ms und der übrigen Völker beteiligen, die für ihre Freiheit und
>£ .Dasein kämpfen. Es bietet sich für uns eine Gelegenheit, die
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Bst" eines großen demokratischen Gemeinwesens zu steigern, wir
. sie nicht unbenutzt lassen.
L , Dieser Aufruf ist, seiner schwülstigen Phrasen entkleidet, mchts
l Z em  Notschrei. Wilson Mutz darin selbst zugoben. daß der-Krieg
kDeutschland  nicht gewonnen werden kann, wenn Amerika

L 'Md seine Bundesgenossen nicht ausgiebig mit Lebensmitteln
I ESen kann. Das aber ist unmöglich, well Amerika nach den
XW» ell«naen. des letzten amtlichen Saatenstandsberichtes einer
i v^ Eritte eillgegengehr, die auch durch die Mltielchen, dis WilsonIc «jt nicht verhindert werden lonn. Um so.bedeutsamer aber rvcr-
I belVeÖt die Beutezüge unserer U-Bvote. Mir jedem Schiss, das sie
t L °?ken. wächst die Schwierigkeit, die geringen Ernlemengen, die
I A °upt zur Berjügung stehen, doriisin zu schassen, wo sie nm
I Von gebrlmcht werden.

Brasilien und Dsntschlanö.
I Berlin,  16 . April. Der hiesige brasilianische Gesandte
I seichte dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Zimmer-
| 3 eine Note, der zufolge die Beziehungen zu Deutschland avge--I tzUtn und die Pässe für die Gejandlschast und die Konsulate er-
f dÄ-tveiden. Als Begründung hierfür wird dw Zerstörung des
f M̂ischen ' DaMpsers „Pac«n«" durch deuische Sechrettkraste
! ZÄkben. Für den deutschen Gesandten rn VralilleiN detti die
\ Esugestellt seien, und das Personal der Gesandtschastund Kon-
! werde ein Dampfer-von Rio de Janeiro nach Amsterdam zur
jginifl gestellt werden. Den Sck,utz der brasilia-nischen Jmer-
t in Deulschland übernahm die Schweiz.-
i kAnmerkung der Redaktton: Wie wir erfahren, ist der Dampier
s ĵ iina" am 4. April nördlich Banleui - im englischen Kanal, also

j? Sperrgebiet, versenkt worden. Da vor dessen Befahren durch
S Mgemkink Anründiguim des ilneingefchränktenU-Bomkrieges
Litzettig ausdrücklich gewckrin wurde, bedurfte cs emer besonderen

ung nicht.)

^ feindliche Aliegsrübersall auf Arciburg am selben Tage
rrochmals wicdscstolk.

>»!u Berlin,  16 . April. Am Samstag , den 11. April,
12 Uhr. griff ein feindliches Flugzeuggeschwadervm, 12f n̂ , |||ir*MT|| Ttr||

& »8 Mäßigen Sie sich in Gegenwart dieses Dame. Später
- ^ ich Ihnen zur Bi-rfilgnug. „ . .
cV. Dc>s Blut chotz Achim in die Ailgeu. es war cm Sau,en und
ch ?rrn in >e neu Ohren, wie r n Raiender sprang er Hartung all
dWhle . und nun begann ein furchtbares Ringen zwischen den

Männern. Hartung war der bei weitem Stärkere, aber der
ömstrwahnjj'", verlieh Achim last übernattirl'che Kcasce. Der
Hthi*udr  glaubte , es mit enem Irren zu tun zu haben, und er
»„K daß „3  um sein Leben ging, der Wahnsinnige woilie Blut

.Mord.
^ „S ^sterbleich, ohne cinen Law war Lia auf den Granitöiock
8kM'che<i,- out den alten, sagendailen Opserstc ii. und zujammen-

stkrt sah ft« m t großen , starren Augen dem Kampfe zu.
tis,Lü wechselndemGlück rangen die Nebenbuhler. Wie mit

Klammer hielten HartüMs Ltnns den Gegner umfaßt, und
Brust stand»n sie, ohne zu weichen,- nur ein. leises Keuchen

lltẑ chzen chgr hörvar. Mit wilder, rasender Mut wnhtê stch
ßkj-ist'üllner wieder zu befreien und versuchte !Nt inordenschrm
>llcutz,zbm Feind dis'Kehle'zttfannnenzudrülkktt oder ihn mit einem
!>>>»Schlag niedereuschnieltern. Hartung mußte siäi in dei Deseu-
lf'thchlle», so gesahrvöll waren diese Aygrisie des Tobsüchtigen.im

«cHriunt.'
Ä iM 'sttzk sah slck, Lia nach Hilfe um : weil uinhcr war kein Mensch

die Ernteardeiter harten längst das Feld verlassen. Di«
>"» X'-»' sel schwamm einsam zw'fchen zwei Meeren , uinbrandel

zischelnden, raunenden Weilen des Feldes , n»i> über i>ch
d>; „".̂ »' etzücheu, eüitonigen Lustozean mit seinem Schweigen.
ft'5t ut keinen Hilferuf antwortet . — Glich sie selbst nicht der

sagen!,af -cr Vorzeit, und saltte hier am Opferstem imeber
Hsr ' &en? Ein Schauer q'ng durch ihre Nerven , und wie hyp-
stk'xn kehrte ihr Biic ' " -. - . "
, / îs dieses Kampfes aus Leven und Tod!
Mfst^ Sonne nM .aesunkcu, in dem grauen Dunst des Horizontes
K>tzL"wesiett ein schweselgorbes. fahles Leuchten, ein ferner Wer-
- Ü st'-. Schwe,: und schwül sank die Dämmerung aus lautloser
»̂zjstst!-das-jeuszend:.- Feld, und aus.,seinem Herzen drang wie ein

l. sststkchrillcr Schrei dos Zirpen der Z iadeu.
HechH.wälzte sich der Kampf bis dich! an iv'NStein, unwillturbch
K>ftajTP.rur Abwehr beide Hände aus und sprang auf ihre ,zuße.
''llgx̂A sie oben und bUckie in atemversagender Spannung au> oie

^ Slst̂ 'ug urankic, er fiel auf ein Knie. W'e ein Tiger Ivollte
k̂.. wu.« . . . sprang er, uei», er schnellte

ywvmjucuv ««Tjte er sr'neil Todfeind um den ' Leib.
î Hst̂ dst L̂usi und .schleuderte ihn -zu Boden. Achun streifte

l. .W . . l rill  iilii stktk -
K ih'nstst Blitzesschnellefatzt.
,jsk '» o e Luft und schleuö. . ... .... . . . .
“erip 'knpj den Opfcrstein, er blieb wie tot ließen, und langsam

Äuststb.Blut unter so'nen .Haorc.» hervor.
G wj, Ortung stand eiuen Augenblick lies ausnimend, nnd L,a

tzFst.st'» Geist von ihrer Höhe hermiter.
!' Me ste»il>«ws.

>» ' j st Alt

^ Tchst ist", lagiL pe»ronlos.
l°uj' »nck» Hause, hole Hiise, sagte. Härtung, sich de"

Me st-.»»" .der Mi .n/wischend. . ;. . w, ;hic -fi . « r i.n,-wi,a,cno>. Entweder einen Wutzen oder
•}} ih», *,fci»ei: Tragbahre . . Ich bleibe hier ich tonn Dich nicht
°UneueCv„ iJt lassen, cr könnte zu sich kommen lind sein Wahnsinn

inc ikr ist »Usbrechen. Ich glaube mchl, baß er cot -s>..
Abii . "kele- neben dem Leblosen und suchte.das Blut zu stillen,

Tuch fest um seinen Kopf band: Lia floh mit der
, eines flüihtigen Wildes in das Feld hinein.

'» n ŝtst 'etzung nm K'nmpf schien ihm nicht gefohilich, das B'chwgch, aber er erkannte, daß der bestsgti! Gegner siih

Vlugzengin die ojjene Stadt Fc-eiburg >-«r Blti -igau au. De, Äm
griff wurde um ü Uhr nachmittags von zwei weiioren Geschwadern
mit zusammen L3 FlUgMigen wiederholt. Dem ruchlnsc-n .lieberfall
sielen-lewer mehrere Mensch-nieten zum Opfer-, c Freuen . -3
Männer und 1 Soldat wurden getötet und 17 Frauen, S Männpr
und 2 Kinder verletzt. Die seindttchen Flieger wählten sich-ein An--
haltsziel neben dem neuen Siadttheatcr, vor allem die Institute und
Kliniken der Universität; die Anatomie wurde beträchtlich beschädig!.

Durch unsere wirksttMcn Eegekmaßnahmen kam der Angriff
nicht voll zur Ausführung. Im Verlauf der mit unseren zur Ab¬
wehr ausgeftiegeneu Fliegern sich enrspinnendcn LÜsrkämpfe wur¬
den zwei feindliche Flugzeuge bei Schlcrntadt und Markirch abge-
geschvssen; ein drittes im Luilcampf, vereint mit Beschuß von der
Erde aus, zum Absturz gobrnchl. K.ezcichnonderweise sind sämt¬
liche drei Flugzeuge englische Typen nsiit englischer Besntzmrg. Der
Führer des Angriffs, ein englischer ObcrsUeutiiaii!, ist dabei in
unsere Hand gefallen. Nach seinen Angaben und dem Inhalt , eines
abgeworsenen Flugblatts war der Angriff eine „Vergcltungsinaß-
regol" für die Torpedierung dar „Cloucoster Castle". Die Berechti¬
gung zu einer solchen Begründung wird aus das entschiedenste be-
strllien. Unsere Regierung gab England zcirig genug zu verstehen,
daß sie den Verkehr mit lag. Lazarerrschifsen innerhalb einer genau
bczeichneren Zone nicht länger diUdcn könne. Wenn die Engländer
trotzdem unter Mißachtungmtserer Warnung und unter Mißbrauch
des siioren Kreuzes. Transport»-. i:n , Sperrgebiet unternehmen, jo
müssen sie die Folgen ihrer Handlungsweise ttagen.

Aus Rachsucht aber offene Städte anzngreisen, ist ein billiger
Ruhm. Mitträrischc Objekte, die den Angriff rcN,rsertigen können,
gibt es in Freibnrg nicht. So reiht sich dieser Ueberfall würdig den
änderen durch nichts begründeten ueberfaUen auf wehrlose süd¬
deutsche Ortschaften an, ein trauriges Seitenstück zu dem Karlsruher
.Kindermord vom 22. Juni 1916.

Tützes -Mn - schatt.

Emzelergebnisfe der sechsten Kriegsanleihe.
Die bisher voriiegenden Zeichiiungsergebnisse für die 6. Kriegs¬

anleihe lassen für das Gesamkergebiiis der Anleihe, lms beste hofien.
Ueberall sind die bei der 5. Anleihe, meist sogar die bei der An¬
leihe, der bisher höchsten, gezeichneten Summen weit überholl wor¬
den. Nochsrehend lossen mir die Ergebnisse einer Reihe von
Städten folgen:

Wiesbaden.  Die Stadt Wiesbaden hat diesmal 100,178
Millionen aufgebrochl, gegen 92,6 Mill . bei der 5.. 82*25 bei der 4..
95 bei der 3:, 60 bei der 2. und 40 ,bei der 1. Anleihe. Bei der
Nass. Landesbank wurden 56,1 Mill . . gegen 45,75 Mill.. bei der
Gevossenschastübankfür Hefsm-Raffau 2,416 Will, gegen 1,518
Mill . bei der letzteir Anleihe gezeichner.

Mainz.  Auch hier wurde die höchste-Zeichnunsisziffdr allsr
6 Anleihen erzielt, und zwar 47,412 Mill . geg>m 41,75 Mill . bei der
5. Kriegsanleihe.

Frankfur  t. Die Gdfvinrtsumme der angemelderen Zeich-
mlligcn beläuft sich auf 496 Millionen (fünfte 395, vierte 406, driite
455, zweite 328, erste 148 MMümdtt).

Darmstadt  80 Millionen Mark gegen 60 Millionen bei der
süirsten.

Limburg.  D -as Kriegsanleihe-Ergebnis beträgt 5,8 Mill.
gegen 4,8 Mill. bei der 5. Anleihe.

Bingen.  Hier wurden 6,416 Mill . aufgebracht gegen 9,971
bei der fünften.

Man n h c tzg'.. 155  Mill . gegen 138,40 .ML . bei der funit»::.
In Württemberg . sind ,ur die Kriegsanleihe insgesamt

>558 Millionen gezttchncr worben, gegen 403 bet d-er fünften Kriegs¬
anleihe. Im ganzen find in Würuemborg aul sämtliche Kriegsan-
iethen 2224 Millionen gez- '.chnet worden.

rngiijcheu Weitau'chüuvng. Tuch allei a^tzeccu Frömmigkeit■on
fd)einen bent Engländer als Höchstes und -Erstrebenswertestes Sie
matc-r eilen Guter und das Wohlbehagenund der Lebensgenuß, Sie
daraus entivringen. Ihm ist Vüber rer Krieg bestcnLlls ein Han-
oeisuntcrneymeü, das man beginnt um bestimmter BortHe willen,
das man, wenn angängig, durchführt nur in .der Form der dloßen
Kapitalbeteiligung unter möglichster Minderung des- o.genen Risi¬
kos, -unter Schonung der c genen Staatsangehörigen und der vor-
handelten Kapitalien einschl.ehlich der Io kvftfpieligen Flotte. Am
liebsten-würde mgn den Kr,eg überhaupt nicht auf eigene Rechnung
und Gefahr sichren.

Weltenfern ist diese Auffassung, über den .Krieg von der deut¬
schen. Für uns har der Krieg »men viel tiescren Silin . Uns ist er
die Einsetzung und die Offenbarung, höchster Bolkskr-aft für ideale
Ziele, für Erhalning und Schaffung wahrer Kuiturwerte im Leben
des einzelnen wie de: .Gesamtste::, Nicht -um materieller,Vorteile
willen siihreii wir den Krieg, sondern zur Erhaltung des Hochstan¬
des der deutsche» Weltanschauung, »licht, nls ob materieller Fort-
jchritt bei uns gering geachtet würde! Wir wissen auch ihn zu
schätzen. Aber 'er ist uns, von einzelnen Ausnahmen abgesehen,
nicht SelSst- und Endzweck, sondern Mittel, eine höhere geistige
und sittliche Entwicklung des deutschen. Volkstums •>»>: ermöglichen.
Unc« erschöpfen sich eben Sinn und Bedeuiung des Lebens nicht in
materiellem Wohlbehagen. 'Nicht äußere Vorte-.le, sondern Ideale
müssen letzten Endes bas Volksleben beherrschen. Wahre Kultur
erblicken ivir nicht in der Sicherung physischen Wohlergehens, jon-
derir nur in der Emwicklunghöherer und edlerer Werte.

In der Zk rschrift„Nord und Süd " schrieb unlängst Professor
Snnborn von der Vanderbilt-Universitärc „Die deutsche Nation
har stets an der alten Verehrung für die ewigen Leben-werte fest-
gehalten und niemals während seiner materiellen Fortschritte die
Tmsach or—" — '- "”K ^
Handel

ie nus dem Auge verloren, daß Reichtum und Blüte des
_ _. .s nicht dazu bestimmt sind, sich, dem Luxus hinzugeben, fow-
dc-rn zur Entwicklung des höheren Lebens, das sich auf ,hnen auf-
baut. Deutschland strebt »aa> wirtschaftlicher Ausbreitung nicht,
um luxuriöser zu leben, sondern um eine höhere Smse von Zioili
sation und Kulnir zu verbreiten, und-es gibt keine andere Nation,
deren Volk als Ganzes so vollkommen von diesem Ge,sie durch¬
drungen wäre."

Gewiß gab es bei der glänzenden wirtschaftlichen Entwicklung,
dse man uns neidet, auch.manches Unerfreuliche. Es fehlte nichl an
Ansätzen zur Uc'bcrschäizung der materiellen Annehmlichkeiten beü
Lebens, auch nicht an Anzeichen der Schwächung des Kraft- und
Psi .chtbewnßlselns. Wer im Kern mar das deutsche Volk gesund
geblieben, und alles Krankhafte wurde durch den Krieg hinweg-
gefegt.

Aufanas- nls unerwartet eine Ucborzahl von Feinden gegen
uns aufstand, stutzte das deutsche Volk. Rasch, aber drang die Er
tenntuis durcki, der Krieg ail: letzten Endes dem Deuischttun als
,'oichc-m. Um d:sfen höchste Blüte, 'um deutsche Ideale, deursche Kub
iur, deuische Welwnschauung geht es in diesemR.ieienkampse. Diese
zic vebtcidigeir ln Not und Tod, in Kampf und Leid, das macht uns
den Krieg zu einem heiligen Kampfe.

Dos ' ist ein ZeHen sittlichen Hvchstaudes, und dicier Hochstund
ist nicht als Las Lige.-imm weniger, sondern als das .gemeinsame
E-Mps iidtn des mc-ßgebeti-ben .KL-mea des deutschen.Baste» durch
den Krieg erwiest-n. ' 'Gerade di« Offenbarungd'eses wahrhaft hel-
denhaftk-n Geistes als der lebendigen Kraft des deutschen Lottes,
das ist eine der werivöllsten Wirkungen des Krieges, ist ein Erleb¬
nis, Vas alle sonstigen erfreulichen und unerfreulichenNebc-ner
icheimingen weit überragt.

Aus .dieser Auffassung erklärt fiel, dos gewaltige Ausstammen
heiligen Zorn:-: im deu-fckn, Bali -:. A.n- ihr erklärt sich die über
wnliig. nde Bc-.äHgung dc-r d urschu BcnxrlandAjebc, mir >yr auch
die Erhöhung des'drr:ttchc,c'Mcrländsgedvnkens . deren w'r Zeuge
ioit cuqjjr
lebendig:-.: 1

MD we st iii

lins ist das Bowriaud
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)t cm Bearisi , sondern ein
,>hvueu, ewsgen Ausgaben,
Einstclichickial hi'.nveu oc,

Mm . ömffchett.
Von Lr. N . v ü n d e r B o r .g h r, iia feri. Präfivont tu L.
Nichts kermze-'chntt das Wesen- und die Eigenart-rine-a Volkes

beffc-r als seine Stellung zum Kriege. Gerade h er zeigt sich zwi
scheu der eriglischen und der demfchen-Auffaflttng ein Gegensatz, der
unüberbrückbar ist. Die englische Aussnssung ha: vor kstrigett Jahren
ein englischer Ossi zier in einer eng!jscheu Zeitschrift mit folgenden
Worten iestgelegr: „Krieg ist das Ergebnis von -Handelsjtre.tig-
keitcn. .Sein Ziel ist, unseren Gegnern mit dem Schwene diejenigen
wirtschaftt chen Bedingungen oufzuzwmgen. weiche wir für nötig
erachten, um uns .Handelsvorteiiezu verjchasfen. Wst bedienen uns
aller denkbaren Vorwände und Anlässe für den Krieg; aber .zu-
grunde liegt ollem nur der-Handel." j

Solche Anssajsttng kann nnr erwachsen aus dem Boden der

einem Zustand schwerer Erkrankung, befand, und nur c.af d-iest
Wois-e war der ungeheuerliche SüMisf zu-erklären. . Er konnte- '.atzt
nichts weiter für ihn tun, als den Bewußtlosen möglichst de-g«em
im Grase betten und auf Hilfe warten. Er saß neben ihm, und das
Warten wurde ihm zur Ewigkeit. Leise murmelte er einen -Fluch
auf diese höchst fatale Unterbreckiung der süßen Stunde gnit der Ge¬
liebten. Lia hatte ihm bereits über ihre -Beziehungen zu dem Leut¬
nant Kroneck gebeichtet, die er bei dessen früheren häufigen Be¬
suchen erriet. Ja , diese Besuche hätten zuerst seine Aufmcrkfamtelt
auf das stnige Mädchen gelenkt und sein Interesse erweckt. Bill war
eine praktisch denkende und realisttfche Natur, ein bübsck>es Mädchen
ohne Verehrer oder Freund schien ihm eine Unnatur, er hatte zuviel
mit galanten Damen verkehrt, um den Anspruch, der ersie im Herzen
seiner Auserkorenen zu sein, für gerechtfertigl zu halten. Er wäre
froh gewesen, hätte er Sicherheit gehabt, der Letzte zu sein uno sich
für den Preis des Eheringes Treue zu erlaufen. Die Leidenschaft
feines bedauernswerten Nebenbuhlers machte ihm Lia noch be¬
gehrenswerter. Aber er befaß so viel Gutmütigkeit, dem armen
Leutnant von Herzen Wiederherstellungzu wünschen, und wäre es
ihm nicht selbst an das Leben gegangen, er hätte nicht daran ge¬
dacht, ihm fo übel mikzuspielcn. Der arme Bursche, der da so hilf¬
los vor ihm lag, tat sinn jetzt von Herzen leid. Er machte, sich zwa>

n-em lyw k-uichst
■in!8a

altes toeiii:
Ei
röViiWje.

u .tz <.kttc s-
c, -.-.-hatten, linn mn

erregte.
Bald saß er seufzend vor Ulrgeduld auf dem Stein , b»fb lies

er fluchend aus und ab. Er hotte kein Auge und lern Verständnis
für die schwermütigeSchönheit des Abendbildes umher mit dem
verlöschenden Glanz des Smmners, durch das schön der große
Schnitter dcs Feldes geschritten und seinen dunklen, geheimnisvollen
Schatten-bis aus die kleine Insel -geworfen .hatte. Die Band,chast
erschien ihm ode und tödlich langweilig, und die Stimme des Feldes,
die so eindringlich raume und sprach, flilfterke und klagt« von des
LÄ>ens höchster Lust und von Sterbev und Bergeinm, imrstanb er
nicht, sie hatte ihm nichts zu sagen. Llo hatte ihm noch me ihie
Märchen vom Felde erzählt, sie hätte sie ebensogut ibr.-ni gelben
Kater erzählen können. Sie nabm diese Tatsache klaglos hm, wir
andere Mangel des Lebens, die nicht zu ändern sind. »,ljt ??
sich dagegen auflehnen? Bill würde Süd,-rsberge kaufen, und sw
konnte-weiterleben mir ihren Märchen in ihrem Königreim.

Bill Hartung musste über eine Stunde auf Erlösung warten,
ilnkerdessen kam. Achim wieder zu sich,und phantasie-rn' in wirren,
wilden Neben, um van neuem in dtiinpft Bewußclosigreit zu kauen.
Er war also nicht tot, ucst>, Gort se' Donk! Bill atme re aus. Es
müßte ja sein Uich.geschah in de-.: Notwehr — her Wahnsinnig«
hätte vielleicht nicht nur ilsii-, svndern Li» anck) hingemorder, aber
er hätte dach nicht dies junge Leben auf dem Gew.ffen haben
mögen. _ . ,

, ii :a hatte klug und sehr umsichtig gehandelt. Sie täur.ostf dem
nächsten Fahrweg, de, nicht weit mm hier das Feld duschquerio,
mit Bills Chauffk-irr in seinem Liltonwbil. Sonst Hatto sie') ', emano

\ in Süderssterge etwas von dem Vorfall gesagt. Der Chauffeur uno
. Bill trugen Achim Vbrfichttg in den Wagen, ivo Lin eine Flasche

Arnita, e nen l-nmg inn Wniß-r/unb ctwas Verbandzeug bereit
hone. Der Vetle-ch-- i-ec'Än einen küblende« llmschtng von stirer

Blut
in

. . . , iynt»zut,el>>- sich fiort . . . . .
allen Fasern nnieic-s Leben., zu Heiken, daß c-'>seine Zele err-eich.-n
lunn, und ?m-Sicsein Zwecke sich frei und aufrecht einzuocdnen ..--I
da» Ganze, unterzuorMwnunter bas Ganze, aufzuostfertt für das
Ganze, das ist der ii .-lcre Sinn desfrn, mui  unsere -Gegner „Msii-
mr'.smus " Ne-nueli, der ihnen ko vollkommen unverständlick) t'leidc.
Der Militarismus " in diesem Sinne allein lann unser Volk zu
llchiei' Sonnetthohe clnporrcogen.

Herrlich ist dieser Geist im Kriege aufgebläht. Das. Trennende
ward zurückgeftell!, ohne in .stumpfe Gieichinäßchkeii zu Versalien.
Opserwil" " " '
sehend,
UNS nie ., — , , . ..
harn» und schmerzt eben-Leiden» Opfern und Embehrmigen m.cht

Teige oder nöch spät am '."bc-nd nachdringeii. Ans b-.e'e Weste
w-urtz- jedes Ausßnen und jeder Klniich-n Südersberge vermieden,
avgesehelt davon, daß es der schnllsie Weg war, den Kranken in
Ruhe imb in die beste Pflege zu bringen.

B 'll war ganz erstaunt über ihre Klugheit, ein solcher Beweis
von gesundem' Mknschcnversiand imponierte ihm ungeheuer, Lia
stieg sehr in feiger Merifchälchng. Er ahnte kaum, was /sin ihrer
Seele 'ooi-giug, als sie an: Wegesrand, allein zurückgeblieben, fland
und dem enteilenden Aütomobsi nochioh, bis die letzte Stautnvolke
verschlvand. Ihr Gesicht war noch immer ebenso weiß und ruhig,
aber viötzlich, ois die tiefe Icislmdc Einsamkeit sie umgab, brach
ihre Kraft, fie slüizte auf ihre Knie nieder und streckte dem ent-
schwlmdeuen Wogen be'de Arme nach. Daun lag sie am Wege und
weinte, weinte herzbrechend um den blo'chen Jüngling, dessen blu¬
tiges Haupt eben nock> in ihrem Schoß gelegen, lind der Houck) des
Abeiibmiudes strich klagend über sie hin.

Als sie heimwärts ging,,war sie wieder ruhig und gefaßt. Sie
vermutete, daß Achirva» dem epidemifchen Fieber ertrankt fci, so
gar ln Südersbe.rge waren einige Fälle . vorgekommcii. Und wenn
er daran sterben sollto. so war da:-, nicht ihre Schuld. In .'o'eser
Stunde. süßte sie den Entschluß, Bill .-.Hartung so bald als möglich
zu heii-aicn. .Lougjam ging sie über die Sioppoln heimwärts und
nahm Abschied vom Sommer und ihrem Sommermtirchen. Dos
Loben mii seiner Wirtl'chkeil war über sie gekommen, es sol, sie mit
niichterneil Augen an. ,

Ick> hoffe, Du hast nicht noch mehr Verehrer, die ich erst iioib-
tvt- schlogi'n muß. uni dann den Krankenpflegerzu spislen, sagte
Bill brummend, als er zurückkam. Ich habe an einem mehr als
genug.

Lin wollte wissen, ob d e Familie sehr erschrocken gewesen, ob
man Hoifnuiig für Achims Leben habe.

, (Fortsetzung folgt.)_

Der wahre ikijuIHgÄ Zu der Mitteilung, daß Großsürst. Ni--
lvlai Nlkolajewittch wegen der Niederlage der russischen Heere nn
den Masurischen Seen unter-Anklage gestellt werden solle, schreibt
uns ein Leser: „Der Angellagie wird freigesprochen werden müssen,
denn-er wird den Beweis .erbringen, daß an dieser Niederlage —
Hindenburg schuld ist . . ." Stimmt!

Klcbißeier für frtit'raburg. Wie früher dem Altreichskanzler
im Sachjei'mialde von den Getreuen in Jever die ersten Kiebitzeier
gesandt wurden, so erhält seit Ansbruch des Krieges auch General-
seidmarfchall von Hindenburg ans Osifrieslünd d'e ersten Kiebitz-
eicr. In d efcm Jahre wurden wieder -24 Eie>' an ibn abgcfaodti
auch seine Gemahlin erhielt eine (i .ergäbe. Die Sendung hegtet«
lernt folgend.' Verse, die von dom ostsriesischrn Dichter Louis
Israels in Weener gedichtet worden sind:

„Dat was een -Winter —. van Is tut Snä
Js n:t erst Sloot ü» Haminerk jrä,
De Äicu.ic kunn slcchi äst»:.
Nu weej' uni' Feldmarschall rieei Kwaad,
Wytn fine G'ee Mrn so. lach
Vandag din traue Früsett.
itn in bi 't noch «ect recht vergünni. '
Le bi. bin läMk Frau npftiindt
In Froedenstld iii «cten,
■inh« t uns jus: de Kierr.lr feggi.
He bar :' sbr !!!' -- ->1 E er ie-tzst. .

-Wie wvln hör- neu vergeben."



wankend, so Hot sich ÜUS deulsche Volk im Kriege bewahrt drinnen
und draußen . Gros; war das Gwische Voll bei Ausbruch des
Krieges .' als eck sich inmitten einer Welt von Feinde» rasch aus siet,
seibst und seine Kraft Wann . Großer noch war es, als an die
Lekle des wie Gewittersturm doherbranscnden Borwärtsdrängene»
der ersten Monate die Pflicht trat zum Aushalten und zum Durch,
holten in stählernem Widerstande gegen ,mausgesetztes Andriingen
ieinMcher Scharen , gegen die sich stetig türmenden schweren inneren
Verhältnisse und Sorgen.

Groß ist dos deutsche Volk im Innern währeiih des Krieges,
wenn man den Blick vom einzelnen auf das Ganze lenkt. Ein ge¬
waltiger Aufschwung der Seelen und des Willens ist eingetreten.
Ein einziges Ziel , und ein einziger Gedanke beherrschen alles : der
Gedanke, dem Vaterlande über die Not der Zeit hinweg zu einem
sieghaften Aufstieg zu hcifen mit allen Mitteln , die uns zu Gebote
stehen. Auch im Innern hat das deutsche Bolk Körners Wort be¬
wahrheitet:

„Das Vaterland darf jedes Opfer fordern,
Nichts ist zu kostbar für das Vaterland ."

Größer aber noch ist das deutsche Volk im Felde. Der Wandel
■■■tr Verhältnisse hat hier Anforderungen hervorgcrufen , die in
.iller Menschheitsgeschichteohne Beispiel sind. Leichicr noch war

sich jauchzend in den losenden Kampf zu stürzen und, aller Ge¬
hr nicht achtend, den Feind in raschem Anlauf zurückzuwerfetz

..js wachen- und monatelang an derselben Stelle in furchtbarstem
-unterbrochenen feindlichen Feuer und unter den ncroenzerrüt-

, ödsten Erschütterungen, die selbst die Phantasie eines Dante nicht
•at ersinnen können, in treuer und selbstloser Pflichterfüllung aus-
.uharreii , ohne das Bertrauen zu den Führen, , zur deutschen Sache
und zu sich selbst zu verlieren.

Kein Wort der menschlichen Sprache ist erhaben und hoch ge--
mq. um der Größe dieser Leistungen unserer Brüder in Massen
credit zu werden. Viel konnten wir von dein deutschen Bolle in
Lassen erwarten , und viel haben wir erwartet . Aber noch viel
mehr, als wir je erwarten konnten, hat es geleistet. Nur höchste
ittiiche Kraft , nicht als treibende Macht einzelner , sondern als Ge¬
neingut des Voiles , nur höchstes Pflichtbewußtst :», nur gewaltigste
Betätigung der deutschesten aller deutschen Eigenschaften, der Treue
regen sich selbst und gegen Fürst und Vaterland , nur glühendste
Begeisterung für die ewigen Ausgaben des Vaterlandes , nur uner«
chütreriichc-r Glaube an die hehre weltgeschichrliche Sendung des
deutschen Volkes als des Trägers einer Weltanschauung, die allein
die Menschheit zur höchsten Vollendung führen .kann: nur Las kann
solche Leistungen ernwgli-hen.

Aus Stadt , KreisuLtmgebung.
Hochheim.

- Die S a a t ka r t o f f e l l i c s e r u n g wird, nachdem die von
auswärts kommenden Kartoffeln in den letzten Tagen, ausgemietet
and verladen worden find, voraussichtlich in den nächsten acht
Tagen erfolgen können. Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , werden sämtliche bei der Kreiskartoffelstelle xtub den Wirt¬
schaftsausschüssender Gemeinden bestellten Soaikariofstin geliefert
werden . Zu einer Beunruhigung der Besteller liegt somit kein An¬
laß vor.

ASöbefth.
* Bei der . Re chsbank und den drei Berniiliiungsstellen in

Biebrich sind auf die 6. Kriegsanleihe zusammen 4 4 4 7 7 0 0 Mark
gezeichnet worden. — Be - der 3. Kriegsanleihe wurden 3 663 000
Mark , bej der 4. Kriegsanleihe 9 709 600 Mark , bei der 5. Kriegs¬
anleihe 4 245 400 Mart gezeichnet.

* Was kostet Biebrich?  In dieser Kriegszeit , in der
io viele Ortsck-aften spurlos vom Erdboden verschwinden, wie z. B.
in dem von uns freiwillig geräumten Gebiete Frankreichs , ge¬
winnt die Frage , was eine Ortschaft wert sei, erhöhte Bedeutung.
Sic ist aber sehr schwer zu beantworten , weil sich die bewegliche
habe der Einwohnerschaft nur auf Grund der ziemlich unsicheren
Unterlagen dev Feucrversichcrungsgesellschaften berechnen läßt
und sie auch tagtäglich Aendcrungen unierwnrien ist. Auch die
öffentlichen Gebäude, die im Besitz von offcntltd̂ cn Gesellschaften.
Gemeinden , des Staates und Reiches sind, werden seiten ihrem,
wahren Werte nach berechnet, weil die Veranlassung dazu sthtt
Dahingegen bietet die Grundsteuerveranlagung eine zicmiich
stchere Unterlage fiir die Berechnung des Wertes aller steucr-
pstichÜgen Grundstücke, der bebauten sowohl, wie der unbebauten.
Darnach wurden für das Jahr 1914 die bebauten und unbebauten
Grundstücke mit Ausnahme der nicht steuerpflichiigen öffentlichen
Gebäude in Biebrich berechnet ans 80453 200 M .. und zwar die
bebauten auf 68 087 8t« M . und die unbebauten auf 14 365 400 M.
Die veranlagten Grundsteuern ergaben eine Summe von 281 .,86
Mark . Man sieht aus diesen Zahlen , weiche ungeheure » Werte
der Krieg bei der Zerstörung einer Ortschast vernichtet. Wenn
nun null» darin der Wert des nicht zu vernichtenden Grundes und
Bodens enthalten ist, so muß man doll, bedenken, daß in solchen
Fällen , vor denen unsere wackeren Feldgrauen uns bisher bewahrt
haben und auch weiterhin bewahren werden , auch der Grund und
Boden erheblich entwertet wird und nicht mehr zu dem bisl)er,gen
Preise in Rechnung gestellt werden kann. Rein hold
W c r t.h e r , Lüneburg.

- A u s z e i chn u n g. Herrn Pa ul Wcrkmüller  in
Wiesbaden, Kreisbureaudirektor beim Kreisausschuß für den Land¬
kreis^Wiesbaden , wurde das Kgl . Preußische Verd teilst-
: r c u 3 für Kriegshilfe  verliehen.

* 8-II h r - L a d e n schl ii ß während der Sommer-
;etr?  Durch Bundesratsoerordnung vom 11. Dezember 1M6 war
lekanntlich. zum Zwecke der Ersparnis von Bremrstosseu und
eiichluugsmttteln der 7-Uhr-Lndenschl»ß und der IE-Uhr-Schluß
»er Gastwirtschaften. Tizenier, Kinos ufw. festgostist worden, wenn
-s auch den Landeszentralbehördcu überlassen blieb, die Schlüß¬
en für die Theater , Gastwirtschaften -und Kinos bis zur Höchst-
,renze von halb !3 Uhr zuzillaffen. Mit Rücksicht aus de durch die
Zommerzest bedingte Verschiebung der Zeitvcrhättmsse steht jedoch
int  Abänderung dieser Bundesratsverordnung nahe bevor, und
.war so, daß der Ladenschluß in der Zeit vom 1. Mai b:s zuin
.. September eine Stunde herausgejctzt werde» soll. Ob auch eine
ieraussetzung der Schiußstundc für die Theater und Kinos sowie
irr die Gastwirtschaften ersolgen wird , oder ob h,er die b'sherige
Bestimmung maßgebend bleiben mird . steht noch nicht seit. Der

Bundesratsbeschlutz wird sich demnächst mit der Abänderung dieser
8-erordiiung vom. ll . Dezember 1016 befassen.

- Turnschuhe sind überflüssig.  Die Ncichsbeklei-
'-« »iqssteüe teilt mit : Wie wir erfahren , wird trotz der außcrordeni-
imcn Knappheit an Schuhwaren d'e Beschaffung von besonderen

Turnschuhen für dst Schüler und Schülerinnen der höheren Lehr¬
anstalten gewünscht. Das steht in schroffem Widerspruch zu der
Natwendgkeit , mit dem Schuhwerk möglichst sparsam umzugehen.
W ' r ersuchen daher die Schulbehörden daraus hiuzuweisen, daß mit
Sckjichwaren möglichst gespart werden muß und die Beschaffung
besonderer Turnschuhe unzulässig ist. Die Ausgabestellen für Be-
hügsscheine werden noch besonders auf die Unzweckmäßigkeitder Be¬
willigung von Turnschuhen hingewiesen.

* Nach einer neuen Bekanntmachung des Kkiegsministeriums,
Äriegs -Rohstoff-Abteilung , sollen die noch nicht abgelieserten Haus-
haltungs - usw. Gegenstände aus Kupfer , Messing  und
Nickel  nunmehr enteignet und eingezogen werden. Die bisher
n chr abgelieferten b«zw. verschwiegenen Gegenstände können jedoch
vor Ablauf des festgesetzten Termins noch abgeliesert werden, ohne
daß eine B -straftmg wegen Unterlassung der Anmeldung eintrftl.
tMe ausführlich ? Bekanntmachung kann bei den Amtsstellen ein¬
geseh en »werden.)

' Bezugsscheine  s ü r Wäsche . Wi>' die^Reichst,ellei-
dilnasstellc ' mittetlt, dürfen ' an Cinzelzimmer-Bennieter Bezugs¬
scheine für Tisch-, Bettwäsche, .Hand- und Wischtücher zur Benutzung
durch Untermieter nur ausgestellt werden, wenn, glaubhaft ist, daß
o-.r Untermieter »Ger selne Angehörigen derartige Gegenstände

nicht besitzen. — Für dichte Stoffe , die zur AnserUgung von Man
fisen, Vorhängen , WelternrHos u. ägl, verwende!, werden jollell, {inu
Bezugsscheine nicht mehr zu erteilen . . ' .

sc Wiesbaden. Der König von Württemberg , der tu, ver¬
gangenen l« hre hier zum Kurgebrauch weilte, iristt auch in diesen
Tagen hier 'ein und wird itu Hotel „Nassauer Hof Wohnung neh¬
men. — Der Kommandant der „Möwe ", Graf und Burggraf zu
Dohna -Schlodien, ist hier zum Kurgebrauch eingetroffen und ist in
der „Rost " abgestiegen.

■ivc Auf eine vain Landcsaml s»ir Gemüse- und Obstbau m
Berlin gegebene Anregung fand Dienstag mittag int Komnumai-
landtag»Sitzungssaale des Landeshauses .unter Leitung des Herrn
Regierungspräsidenten eine von Gemüse - u,id Obst - Pro¬
duzenten  bczw . Händlern des ganzen Regierungsbezirks außer¬
ordentlich stark besuchte Versammlung  statt zu dem Zwecke
der Entgegennahme eines Referates über die für den Obst- und Ge¬
müsebau getroffene Orgauisotion sowie über die Vorteile des Ab¬
schlusses von Anbau - bezm. Lieferungs -Verträgen . Auch der Herr
Oberpräfioent war anwesend. Oekonomicrat Keiser erstattete das
Referat . Rach ihm beabsichtigt die Landesstelle weder Höchstpreise
für Obst noch solche für Gemüse für das kommende Erntejahr fest-
zusctzen, alles vielmehr dem freien Handel zu überlassen iind ledig¬
lich Schluhscheinc bei gröberen Abschlüssen zu verlangen , lim so die
Möglichkeit der Fcststellnng der Entstehungpreist in der Hand zu
haben. Die Festlegung von zweckentsprechenden Höchstpreisenblc.be
äen einzelnen Kommuncrlverbänden überlnssen. Anbau - und ^ iefe-
rungs -Verträge bedürften der Genehmigung der Zentralstelle , weil
Mißständigkeiten unter allen Umständen vermieden werden sollten.
Die Verträge sicherten den Herstellern unter allen Umstünden d:e
höchsten Berkaussvreist . An deii etwa einstündigen Bortrag schloß
sich eine eingehende Besprechung, itt welche Vertreter aus Biebrich,
Frankfurt , Wiesbaden iisw. cingriffcu. Die Landesstelle ist gewillt,
den Herstellern wie auch de,i Händlern » ichi uiinötige Schwierigkei¬
ten zu bereiten, sondern ihüen i» jeder Beziehung förderlich zu
sein. Die Versammlung klang aus in die Aufsordcrmig des Reg ..
Rats Frank , allerwärts , auch in den Ileinsten Ortschaften, Sam, !,ei¬
stellen einzurichten» bei denen überflüssiges Gemüse und Obst zur
Weitergabe an andere Ortschaften aufgeliestrt werden können. Be¬
achtenswert war die Mitteilung eines Berireters der Landesstelle,
daß Ausfuhrverbote von Cinzelstnaten oder einzelnen Bezirken
heute nicht mehr auf gesetzlicher Grundlage beruhten , ciuclj ein an¬
geblich von Hessen erlassenes Ausfuhrverbot nicht.

Flörsheim . Das ZeichnungsErgebnis bei dem hiesigen Vor¬
schußoerein auf die 6. Kr'egscknleihe beträgt 1 7 6 0 0 0 Mark . Auf
sämtliche 6 Kriegsanleihen brachte unsere Genossenschaft für sich
iind ihre Zeichner folgende Summen auf : 69 500 Mark bei der
1. Anleihe. 71100 Mark bei der 2. Anleihe, 118 000 Mark bei der
3. Anleihe, 103 400 Mark bei der 4. Anleihe, 127 000 Mark bei der
5. Anleihe, 176 000 Mark bei der 6. Anleihe, insgesamt : 665 000
Mark . Die aeze'chneten Betrage wurden stets sofort bei der Dres¬
dener Bank in Frankfurt a . M . voll eingezahlt.

höchst. Zur Förderung der Milcherzeugung ge'wührt der Kreis¬
ausschuß in Zukunft den Milchviehbesitzern, die den Nachweis er¬
bringen , daß sie einen Monat lang täglich mindestens 5 Liter Mich
von einer Kuh abgeliefert haben , 20 Pfund Kraftfutter : bei Ab¬
lieferung .von 6 Litern täglich werden 30 Pfund und bei 7 Litern
40 Pfund Futter verabfolgt.

höchst. Eine Kommission von Vertretern des Herrn Ministers
war in der Eingemeindungsangeiogenheit hier anwesend. Die
Kommission besuchte auch die in Frage kommenden Nachbarorte,
um sich dort mit den Gcmeiudeoorständen zu besprecheir. Die Kom¬
mission hat sich von der Natwendiakeit der Eingemeindung der drei
Orte in die Stadt höchst überzeugt, sodaß in nächster Zeit die Ge¬
nehmigung erwartet worden darf.

Bad Hamburg v. d. h . Ein Konsortium als Vertreter vo,r
Freunden cmd Gönnern Bad Homburgs , bestehend aus Mitgliedern
des hvchadels, der Großindustrie und der Graßkaufmannschast aus
.Hessen-Nassau, der Rheinprovinz und dem übrigen Deutschland hat
der Stadt 5)ornburg angebotcn , eine große Gesellschaft zur Ueber-
nahmo des gesamten Kmr- und Badebetriebs zu bilden. Die Frage
der Ucbertraaung dos Nießbrauchs des Kurbetriebs an die zu
gründende Aktiertgesellschaft wird jetzt in den städtischen Körper¬
schaften. denen der Beriragsentmurf vorlicgt, beraten . Es besteht
kein Zweifel) daß sich dadurch fiir die Zukunft Bad Hamburgs Aus-
sick)teu auf eine weitere großzügige Entwicklung eröffnet haben.

stau !,ein, (Kr . Limburg ). Landwirt Christ. Wollmaim feierte
mit seiner Ehesrau das Fest der diamantenen Hochzeit. Das Ohe¬
paar steht im 84. Lebensjahre.

hsn «u. Der Vorsitzende der Aerztekaurmckr für die Provinz{wttltfflfarnf Tll" .Yim'lTflfTllnIHi TltOf*

- Mittags d'e aufziehende Wache mit Hurrarufen begrüßt .' g'
J Demonstranten zeigten überall eine sehr ruh'ge hattung , s £
i die Polizei nicht cmzuschreiten brauche. Dse- bei weitem.vbe.
' wiegende Mehrheit der Berliner Arbeiterschaft lehnte he 5* » "
' gung überhaupt ab. da sie sich überzeugt hatte, daß dafür
i ist, daß anstelle der ausfallenden Brotmenge eine verstärkte tfierjw
1 und Knrtofseliieserung erfolgt.

Wb Berlin,  16 . April . Die von den . Berliner Melaua
heitern beschlossene Arbeftsmederlegung >,n Groß Berlin Imn n
zum Teil zur Durchsührung und blieb wohl erheblich hinter ^
Erwartungen der Beranstalier zurück. Es nahmen daran nur u
qefähr 125 000 Arbeiter , viele von ihnen sogar erst nach AbleiM ^
der Frühschicht teil. Die im Lailfe des Vormittags abgehaltanc
Werkstättenversammlungen zeigten im Berhäittfts zu der Zaht n
Ausständigen eine recht geringe Beteiligung . Dasselbe gilt urm»
gemeinen auch von den Stroßenuiiiziigen , die sich nn Ansty- >,
daran bildeten und durchweg bald in Aiiflöstmg kamen, sadatz o»
Siroßenbiid namenilich der inneren Stadt fast gar ferne Beraiw
runa erlitt . Die bei solchen Sliüässen sich immer „radikal geva'
denden jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen versuchten vergcu-
lich, durch au sich unbedoiitende Ausschro ttingen die öffentliche b
nung zu gefährden. Trotz dieses harmlosen Verlaufes der K"IU
gebunq bleibt es immer noch zu bedauern , daß sie überhaupt ,u>
fand. ' S -Ho» mit Rücksicht aus die zi, erwartenden ubertreibenoo
Darstellungen der ausländischen Presse und die Tatsache, daß l
zur Zeit verlorene Arbeitstunde nur unseren Gegnern zug»
kommt, hätte die Veranstalter bestimmen sollen, von ihrem G .
haben zurückzutreten, zuinnl ja über die mit dem ArbeitsverhcU
selbst nicht in Berbindling stehenden Beschwerdegründe, die ^
kürzung der Brotmenge , von ben zuständigen Behörden unter
Betonung der unbedingten Notwendigkeit dieser Vertürzniig rem
zcilifi öffeiitli'ck, in erschöpfender Weise Auskunft gegeben wo»
den war . _ ^

Brrnies Allerlei.
Wb Freiburg i. B . Dienstag vormittag sind die elf Opfer

ruchlosen Fliegerangrisss auf Freiburg >» einem gemeinsame
Grabe auf dem Friedhöfe zur letzten Ruhe bestattet worden.
cif Sarge hatten in der mit Blumen reich geschmückten LcichenYw
des Friedhofes Aufstellung gefunden und wurden von dort in ie»‘
liehe», Zuge zum gemeinsamen Grabe gebracht.

Neueste irachrichlen.
Aus den heutigen Berliner Morgenblättern.

Prioattelegrainme.
Berlin,  18 . April 19l7-

Berlin  Laut „Lokal-Anzeiger" entnimmt das ZentraioE
her ftalicnischcn Sozialisten ohne eigene Bemerkung Pariser Bw'
lern die Notiz, daß der italienische Deputierte Morgan im « »WW
der sozialistischen Partei Italiens nach Petersburg abgereijt
Morgari habe sich stets gegen den Krieg ausgesprock,en, ebenso w
gegen den Eintritt Italiens in den Krieg und trete jetzt jur o»
Frieden energisch ein,

B e r ii n. Einer Petersburger Meldung dos „Berliner Low
Anzeigers " zufolge hätte die russische Regierung in Petersb « -
einen Anschlag bekannt machen lassen, worin mitgeteilt wird , o»?
nach Aussage von Gefangenen hindenburg einen heftige» Vorl»"
gegen Petersburg norbereito. Vom Arbeiter - und Soldatenrat e>
berufene Versammlungen , in denen die Behauptung der • .,
gicrung als Blust bezeichnet wurde, der nur dazu bestimmt sei. ^
Kriegsbegeister,mg zu entfachen!, seien von regierungstreuen TE
peu aufgelöst. „

B crli  n. Die in einer Reihe von Großbetrieben eintretcn
Streikbewegung kann mit dem gestrigen Tage als beendet gell
heute wird die regelmäßige Arbeit wieder «ufgenoinmeii werde

Berlin.  Die Blätter erinnern daran , daß sich heute
500. Maie der Tag fährt , an weichem der erste hohenzoller
Brandenburg gekommen ist.

Muests Mchnchien.

ZU tffifi m i ilfllSßillf*
starben.

rr  Mmuz -Mou-.bach. Von den in, herbste aufs freie. Land
verpflanzten Salatpflünzckicn ist leider der weitaus größte Teil er.
froren . . Die Kälte hätte bei weitem nicht so schweren Schaden nn
der Salalkuttu, ' «nÄchtc» können, wenn nicht vor Eintritt des
starken Frostes so große Nässe gchcn'scht hatte , die zur Folge hatte,
daß gerade in den tief gelegenen Salatländereien die obere von
Master überdeckte Bodenschicht zu einem einzigen festen Eisklotz zu-
sammenfror . In solchen Gebieten ist fast die gesamte Salaternte
vernichtet. Man such! jetzt durch rasckie Nachpflnnzung den Ausfall
der für den Mai sonst stets zu erwartendei , Frühsalatermc mög¬
lichst auszugleichen.

— Aus Rheinhessen. Die Spargelernte in naher Sicht. In
8—3 Wochen dürste die Spargelernte im ganzen nördlichen Rhein-
Hessen ihren Anfang nehmen. Trat ; der rauhen Witterung sind
die neuen Triebe schon so weit gediehen, daß sie bei slachen Grab-
arbeiten leicht beschädigt werden. Mlt Eftttritt der wärmeren Wit¬
terung entwickeln sich die Pfe 'fen in kürzester Zeit zur vollen Reife.
Der strenge Winterfrost lockerte den Boden derart , daß mit einem
raschen Wachstum und schnellen Durckchrechen der oberen Erdschicht
nach alter Erfahrung wohl zu rechnen ist. Da auch sehr große Bo¬
denflächen n, den letzten Jahren mit Spargeln neu angepslanzt
wurden, .so erwartet man mit Recht eine reiche Ernte . Große Men¬
gen Spargeln der kommenden Ernte sind bereits ii, feste Hand
übergegangen . Außer de» Händlern aus allen Teilen Deutsch¬
lands haben auch »Me Städte schon in, letzten herbste oder in den
abgrlouseneii Wiiiterinonatcn riesige Mengen Spargeln zu Akkord-
preisen sich gesichert. Die Preise bewegen sich zwischen 60—80 Psg.
für gute Ware und gelten für die ganze Dauer der Ernte . Biele
Spargclzüchler lehnten aber auch vorherige Lieferungsverträge ab,
so das; für den direkten Marktverkehr immer noch große Mengen
zur Verfügung bleiben dürsten.

2ll;ey. Bon, elektrischen Strom getötet wurde ein junger
Arbeiter aus Osthofen. ^

Vermischtes.
weniger Gebäck auf Reisebrotniarkeu. Die m Kraft tretende

Herabsetzung der Mehlratton hat auch eine Herabsetzung der au:
die Reisebro Unarten entfalleichen Menge an Gebäck zur Folge . Es
werden auf Rcifebrotmarke» nur noch 200 Gramm Gebäck täglich
verabfolgt : für jeden Tag der Reise erhalten daher Reisende vier
Rcisebrotmarken. Dic Lauffrist für die Marken alten Musters ist
bis zum 18. Mai dieses .Jahres verlängert worden , mithin sind noch
bis zum 15. Mai die Marken alten und die neuen Musters neben¬
einander in Geltung , vom genannten Tage nur noch die Marken
neuen Musters.

Der Aletallarbeiterstrelk in Berlin.
Wb Berlin,  16 . April . In cknem Teil der Metall -, Holz-

„nd Transportbeiriebe Großberlins wurde heute die Arbeit einge¬
stellt, in den anderen Betrieben dieser An , insbesondere in den
großen Munitionsfabriken , wird ohne Stockung vollzählig weiter¬
gearbeitet . Der geschäftliche Verkehr Großberlins wird durch diese
vereinzelten Arbeitseinstellungen in keiner Weise berührt . Auch
die Hochbahn und die Straßenbahn verkehren völlig fahrplaninäßig,
sodoß dos Berliner Slraßeulüld keinerlei Aenderung aufweist.

Berlin,  16 . April . Die Berliner Abendblätter melden:
Heute vormittag habet, mehrfach Arbeiterversammlungen stattge-
funden, in denen die Lebensmittelfrnge und die Politik besprochen
wurden . Unter den Teilnehmern waren, überall die Frauen sehr
zahlreich. Noch Schluß der Versammlungen bildeten sich Zu»ze
hauptsächlich aus jungen Burschen und Mädchen, die sich nach der
inneren Swdi bewegten, u. a . zog ein Zug am Schloß vorbei und
durch die Straße Unter den Linden . Aus dem Schloßplotz wurde

B c i lin,  18 , April . Das Ergebnis der 6. Kriegs
anleihe betrügt nach den bis jetzt vorliegenden 9^ '
düngen ohne die zmn Umtausch angemeldeten altert'
Kriegsanleihen

1.2 Milliarden 220  Millionen Mark.
Kleine Teil-Anzeigen stehen noch aus . Ueberdieŝ ii^
die Zeichnungen der Feldtruppen , für welche dic
nungsfrist im Mai ablänft , in der Sunmie nur 3U'.
Teil enthalten . Schon jetzt steht außer Zweifel,
durch die Gesamtzeichnungen aus die 6 Kriegsanleihe
die Summe von 60 Milliarden Mart überschrll
worden ist: Was niemand für möglich gehalten h^ ^
ist eingetroffen . Das Ergebnis der bisher erfolö
reichsten 3. Kriegsanleihe ist um 700 Millionen
geschlagen worden . Die gewaltige Kraftänßernttg e
bringt den klaren Beweis dafür , wie ungebroch^
Deutschland auch auf wirtschaftlichem Gebiet nach st
drei Kriegsjahren dasteht. , Sie legt zugleich ein
zcndcs Zeugnis ab für die unerschütterliche Entschloss"'
heit des deutschen Volkes, den Krieg siegreich durchs
führen , und für seine sichere Zuversicht ans einen ^
Erfolg.

Zum Vergleich lassen wir die Ergebnisse der sru
en Kriegsanleihen nachstehend folgen:
. Kriegsanleihe September 1911: 4,500 Milliard"
. Kriegsanleihe Marz 1915:
. Kriegsanleihe September 1915:
. Kriegsanleihe März 1916:
. Kriegsanleihe Oktober 1916:

9,100  Milliarde'
12,030 Milliarde' '
10,600  Milliarde ' '
10,652 Milliarde;

Dis Äörsteigerung LuschSergsr M
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Betrifft A
Die Ausgabe d.r Brot

bamslag , den 21. April i.
Iklchmitiaosvon 3 bis 6 b

stnt!:
von 8 bi»s 0 Uhr d
non 0 bis 10 Uhr

\ von 10 bis 11 Uhr
non 11 bis !2 Uhl
von 12 bis I Uhr

: von 3 bis 4 Uhr !
ix», 4 b s 5 Uhr
von 5 bis 6 Uhr d

Die voiste!>ei:de Reihe
fiEd.n die Inhaber von i
rückgcwiefeni

Koch Samstag werden
Hochheimä. M ., den l

Istuffit die Ausgabe vor
, Die der Gemeinde vo

und Weizengrieß sin
Die Verbraucher ,oe>

Melkorier , bei dem Händ
ftitiitn, Waren leziehcn >
U rz . April 1. 1 ... obeuds
Mtennung der Bezugsab

Rr . 5.
Die Händler haben 1

Erschlossen nuier Ä.igcrbe
<1 April l. Ss .. vvrnütkas
"lek Br . 6. behufs Zuteil,

Zu gle'chrr Zeit >, ei
cktftonius!)a».tö, Krankenhai
Und oie Kriegsgefangenen

An die Händler wird
von nachmittckgb3 A!
Di» Bo, br.oucher hob,

f-ud am FrZtag , de», 27.
°>e 2&ore gegen Rückgabe
öu Nehmen.

Die Händler hoben di
3s_ vormittags von ic

ebenfalls verschlossen um
Auf den Kopf der B

130 Gramm Grm
75 Gräm in Perl
75 lllramm Wei.

Letcknsmiitellarien »»
Hochhoftna. M .< deii

Au

, .Von, 10. d. Mts . a!
’tct en und wird iiir all-
msorpe - eine Fieftch.!
, ops b c Woche,
betrüg!.

Aus diesem Anlas
, b̂ge zug-teilt und h»

für die Fle schw»
^Ottwych und Sam - to

Diete Berschiobun,
Verteuerung der Leb»'
Msrn nicht ohne m
V ^ni werden daher sü
heisch als Ersatz ,'är
rfflelli wird , Zuschüsse
Mcap | j!r  ti, c winde
'""ssin Di . höhe d»
>ose gewährt werden.
.sc FlelWutuge sind
"te Metzger zur Ausm
.. Für den kommen
tommunnisleischkartei
Een auf i-.dr Karle
de, Fleisch,varea.

w , Aon 4 bis 5 Hin
IMnstraßr . Rcudo
U !« und Sponheimu’afee;
sjq l, oft 5 bis 6 Uhr
^erle - ,mh Wiiyelm!
t»o, "vn 6 bis 7 Uhr
L 'sauorstmß , Bah

d Delkenheime'.stra
- von 7 bst, 8 Ul:

Erbenhi-imer-
ŝ Eichsplatz , Gart»

%or l’°n 8 liiGn Uhr
*01a?v iern0118n ii’"' -eisiroge,

5gab? nn
” >n bet jelt

'C|n»e Menge wir
.D :e Verbrauche

kn̂ r bei dem Rietz
wlnwen warben
Hochhojmn. 1)1.
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